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Des Karfreitages

wegen erſcheint die nächſte
Nr. unſeres Blattes erſt
Sonntag den 31. März.

Redaktion u. Verlag.
Die parteipolitiſchen Gegenſätze zwiſchen
Konſervativen und Liberalen in Preußen
haben zweifellos durch die letzten Debatten im Ab
geordnetenhauſe im Gegenſatz zu der polttiſchen
Entwicklung im Reiche eine Verſchärfung er
fahren. Der konſervativ liberalen Pagrung im Reiche
ſteht eine konſervativklerikale Entente in Preußen
gegenüber. Ob dem Reichskanzler Fürſten Bülow
dieſe Entwicklung der Dinge in hohem Grade unan
genehm iſt, ficht die Konſervativen wenig an. Sie
fühlen ſich in Preußen ſo ſehr als Herrn der Situation,
daß ſie jetzt auch dem preußiſchen Miniſterpräſidenten
Fürſten Bülow genau ſo aufzutrumpfen wagen, wie
ſ. Z. dem Fürſten Hohenlohe bei der Kanalvorlage,
nur mit dem Unterſchiede, daß die Differenzen jetzt auf
hoch politiſchem Gebiete liegen während es ſich damals

a Anſicht der Kanal Fronde um e

in Preußen verantwortliche Staatsmann die
Durchkreuzung ſeiner Reichspolitik durch die kon
ſervative Abgeordnetenhausfraktion ruhig hinnimmt
und ſich nicht etwa beikommen läßt, die parteipolitiſche
Zuſammenſetzung des Abgeordnetenhauſes durch kon
ſtitutionelle Wahlrechtsreformen abändern zu wollen.
Die Konſervativen müſſen in der Tat ein felſen
feſtes Vertrauen zu der Gutmütigkeit des
leitenden Staatsmannes beſitzen, wenn ſie in einer,
unter anderen parlamentariſchen Verhältniſſen für ſie
höchſt prikären Situation noch dazu den National
liberalen drohen, ihnen bei den nächſten Land
tagswahlen im Weſten der Monarchie die bisherige

übrigens zumeiſt bedeutungsloſe Unterſtützung
zu verſagen.

Da die Nationalliberalen im Weſten bei den Land
tagswahlen aueſchließlich gegen vas Zentrum zu
kämpfen haben, ſo würde dieſe, erſt vor wenigen Tagen
von dem führenden Organ der preußiſchen Konſer
vativen, der „Kreuzztg.“, ausgeſprochene Drohung,
alſo im Effekt auf eine von den Konſervativen beab
ſichtigte direkte oder indirekte Unterſtützung der
Zentrumskandidaten hinauslaufen. Daß die
Liberalen aus einer ſolchen nur ſchwach verhüllten
Kriegsanſage die Konſequenzen, und zwar ſehr bald,
ziehen müßten, liegt auf der Hand. Dieſen „Erfolg“
ſeiner Paarungspolitik hat Fürſt Bülow ſich aber ganz
allein zuzuſchreiben. Die Konfervativen würden es
ſchwerlich gewagt haben, im preußiſchen Abgeordneten
hauſe in ſo herausfordernder Weiſe der Reichspolitik
des Kanzlers entgegenzutreten, wenn Fürſt Bülow als
preußiſcher Miniſterpräſident auch im Abgeordneten
hauſe Gelegenheit genommen hätte, ſich über die zu
künftigen Richtlinien der preußiſchen Politik auch nur
annähernd mit derſelben Deutlichkeit zu äußern, wie
bei der erſten Etatsberatung des Reichstags über die
Reichspolitik.
e

Berückſichtigung der Privatangeſtellten.
Die überraſchenden Erfolge der ſozialpolitiſchen

Beſtrebungen der Privatangeſtellten, die ſowohl in den
Verhandlungen vom 14. März über die Penſions
verſtcherungsfrage, wie in der Fülle der Jnitiativ
anträge des Reichstags in die Erſcheinung traten,
beweiſen daß es nur einer rechtzeitigen und ener
giſchen Vertretung der Angeſtellten bedarf, um ihren
Wünſchen Geltung zu verſchaffen. Es iſt zu er
warten, daß die Berufsvereine der Beamten daraus
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die nötigen Lehren ziehen werden und daß die Geſetz
gebung auch in Zukunft mit ihren Anträgen rechnen muß.

Gerade die nächſte Zeit wird eine Reihe von Vor
lagen bringen, mit denen die Intereſſen der An
geſtellten aufs engſte verknüpft find. Das gilt zunächſt
von der Neuregelung der ſozialen Verſicherungsgeſetz
gebung, von der Schaffungleiner Hinterbliebenen
fürſorge; ferner von dem aus der vorigen Legis
laturperiode rückſtändigen Geſetze über die Rechts
fähigkeit der Berufsvereine und der angekündigten
Vorlage über Arbeitskammern.

In Preußen iſt das Parlament z. 3. mit einer
Reform des Berggeſetzes beſchäftigt. Auch dieſe
Gelegenheit könnten die techniſchen Angeſtellten be
nutzen, ihre Wünſche auf beſſere Regelung des
Dienſtverhältniſſes zur Geltung zu bringen. Sie
unterſtützen damit eine reichsrechtliche Regelung der
Bergwerksverhältniſſe und werden damit bei manchen
Parteien lebhaften Anklang finden.

Jm Reichsamt des Jnnern hat vor kurzem eine
Konferenz ſtattgefunden zur Exörterung des Geſetzes
über unlauteren Wettbewerb und ſeiner Reform.
Auch dieſes Geſetz berührt Augeſtelltenfragen: Verrat
von Geſchäftsgeheimniſſen, Konkurrenzklauſel, Schmier
gelder c. Deswegen hat der Werkmeiſterverband
bereits an den Grafen Poſadowsly die Bitte
gerichtet, keine Geſetzesvorlagen ausarbeiten zu laſſen,
ehe nicht auch die Angeſtellten Gelegenheit gehabt
haben, ihre Anſchauungen durch ihre Organiſallonen

inge Schließlich nehmen die
des Patentrechtes

immer größeren Umfang an, ſo daß auch hier die
Geſetzgebung ſich der Reform nicht mehr lange wird
entziehen können. Eine der dringendſten Aenderungen
iſt der Schutz der Erfindungen von Ange
ſtellten, die heute völlig ſchutzlos und in einem
völlig ungerechten Maße gezwungen ſind, die Erxzeug
niſſe ihrer Geiſtesarbeit dem Arbeitgeber ohne An
ſpruch auf irgend eine Vergütung zu überlaſſen.

Franzöſiſche Okkupation in Marokko
Die franzöſiſche Deputiertenkammer be

ſchäftigte ſich am Dienstag mit dem letzten franzöſtſch
marokkaniſchen Zwiſchenfall, der zur Okkupation
marokkaniſchen Gebietes durch franzöſiſche Truppen
geführt hat. Frankreich wird die DOaſe Udſchda ſo
lange als Pfand behalten, bis der Machſen die nicht
gerade beſcheidenen Sühneforderungen der Franzoſen
bewilligt haben wird. Dabei darf eins nicht ver
geſſen werden die franzöſiſchen Untertanen, denen
von den Marokkanern ein Leid geſchah, haben ihr
Schickſal durch unvorſichtiges Benehmen, durch heraus
fordernde Mißachtung der Landesſitten ſelbſt ver
ſchuldet. Auch der in Marrakeſch von einem
wütenden Volkshaufen geſteinigte Dr. Mauchamp
hatte ſich ſelber ſein gräßliches Ende zuzuſchreiben.
Er trat ſtets provozierend gegen die Eingeborenen
auf und reizte ſte in letzter Zeit beſonders dadurch,
daß er auf dem Dach ſeines Hauſes Flaggenmaſten
und Signalſtangen errichtete und eine Flagge hißte,
was nach marokkaniſchen Brauch nur den Moſcheen
erlaubt iſt. Die franzöſiſche Regierung hat in
den Kammerverhandlungen gut äbgeſchnitten, ein
ſtimmig wurde ihr Vorgehen gegen Marokko gut
geheißen. Leider ließen manche Redner die Gelegen
heit nicht vorüber, um ſich in verſteckten Angriffen
gegen Deutſchland zu ergehen, wobei man ſich freilich
hütete, ſo plump vorzugehen, wie eine gewiſſe deutſch
feindliche Hetzpreſſe. Demgegenüber muß nochmals
betont werden, daß deutſcherſeits das Recht Frankreichs
in keiner Weiſe beſtritten wird, ſich ſelbſt mit den
energiſchſten Mitteln Genugtuung für vie Ermordung
eines ſeiner Untertanen von Marokko zu holen. Nur
darf die Integrität des marokkaniſchen Stagtes dabei
nicht angetaſtet werden. Man ſollte aber in Frank
reich endlich aufhören mit den elenden Verdächtigungen,
als wenn die Deutſchen die Marokkaner gegen die
Franzoſen aufhetzten. Wenn gerade die Franzoſen

Gegenden die Hand im Spiele hatte.
Politik iſt frei von jedem Gedanken an
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ſind, dann haben ſie durch ihr Benehmen eben ſelbſt
die Veranlaſſung dazu gegeben.

Aus den Kammerverhandlungen iſt noch hervorzu
heben das Verzeichnis der von Frankreich
erhobenen Forderungen, das der Miniſter des
Aeußern Pichon verlas Danach verlangt die
franzöſiſche Regierung vom Machſen nachſtehende
Genugtuung für die Ermordung des Dr. Mauchamp
Beſtrafung der Mörder, Abſetung und Beſtrafung
des Gouverneurs von Marrakeſch, Geldentſchädigung
für die Familie Mauchamps, Bürgſchaften für die
Sicherheit der franzöſiſchen Staats angehörigen in
Marokko, Durchführung der vom Machſen durch
Spezialverträge mit Frankreich ſowie durch die Alte
von Algeciras übernommenen Verpflichtungen, und
ſchließlich Hintanhaltung von Unruhen, Räubereien
und Einfällen in Mauretanien. Udſchda werde,
ſo fügte Pichon hinzu, ſolange beſetzt bleiben,
bis dieſe Forderungen erfüllt ſeien. Die
beſonderen Abkommen von 1901 und 1902
würden durch die Beſchlüſſe der Konferenz
von Algeciras nicht berührt. Frankreich ſei
berechtigt, daß ſofortige Inkrafttreten, der in dieſem
Abkommen vorgeſehenen Ordnung der Dinge zu ver
langen.“ Die Algecirasakte macht es Frankreich zur Pflicht,
ſofort die Polizei in den Hafenplätzen zu organiſieren
Wir verlangen, daß man aufhöre in Mauretanien
und Adrar die Bevölkerung aufzureizen; wir haben
nämlich den Bewels dafür, daß Marokko in dieſen

Unſere
Eroberung oder Eingriffen in fremdes
Gebiet, aber ſie iſt entſchloſſen, diejenige
Macht aufzubieten, die notwendig iſt, um
unſeren Rechten und dem Leben unſerer
Staats angehörigen Achtung zu ver
ſchaffen. Die Beſetzung von Udſchda iſt
eine proviſoriſche, vie dauern ſoll bis zu dem
Tage, an welchem wir Genugtuung erlangt haben.
Es wird vom Machſen abhängen, den Eintritt des
Zeitpunktes zu beſchleunigen. Wir haben kein Inter
eſſe daran, eine Lage zu verlängern, die uns nur
Laſten auferlegt.“ Miniſter Pichon ſprach zum
Schluß den Wunſch aus, daß Feindſeligkeiten
unter den Fremden in Marokko aufhören
möchten, denn ſie ſollten Genoſſen bei dem gemein
ſamen Werke ſein, einträchtig ein einziges Ziel zu
erreichen. Der übermäßige Wettbewerb, der
eine Gefahr für Europa ſei, müſſe auf
hören. Dann hätte, ſo ſchließt Pichon, der Tod
unſeres Landsmannes der Einigung der Raſſen, der
Ziviliſation, dem Frieden und der Verbrüderung der
Völter einen Dienſt geleiſtet. (Beifall.)

Am Schluß der Diskuſſion wurde einſtimmig
durch Handaufheben folgende Tagesordnung
angenommen „Die Kammer billigt die Er
klärungen der Regierung, vertraut auf ihte Feſtigkeit,
um die Sicherheit unſerer Mitbürger in Marokko zu
gewährleiſten, und geht zur Tagesordnung über.
Als Präſtdent Briſſon mitteilte, daß die Kammer
dieſe Tagesordnung einſtimmig angenommen habe,
erhob ſich auf allen Bänken lebhafter Beifall.
Die Beſetzung von Udſchda durch franzöſiſche

Truppen unter dem Befehl des Generals Lautey
war nach franzöſiſchen Berichten am Mittwoch zu
erwarten. Die Expeditionskolonne beſteht aus 3000
Mann Infanterie nebſt zwei Eskadrons Kavallerie
und zwei Batterien Artillerie. Man erwarte keinerlei
Widerſtand ſeitens der in der Stadt befindlichen
marokkaniſchen Beſatzung

Als Schwindel hat ſich die Meldung erwieſen,
daß ſich die Marokkaner in Marrakeſch auch Aus
ſchreitungen gegen Engländer hatten zu Schulden
kommen laſſen. Wie das „Reuterſche Bureau“ offiziös
erfährt, iſt der engliſchen Regierung keine
Jnformation zugegangen bezüglich des angeb
lichen Angriffs guf das Haus des eng
liſchen Konſularagenten in Marrakeſch
oder ſeines Schießens auf den marokkaniſchen Voks-

unter allen Fremden den Marokkanern am verhaßteſten haufen.
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Aus Rußland
Stolypin hat am Dienstag die IJnſtitution der Feld

gerichte in der Duma verteldigt und dabei den pro
viſoriſchen Charakter dieſer Ausnahmegerichte betont.
Er ließ der Hoffnung Raum, daß in vielleicht nicht
allzu langer Zeit an eine Aufhebung jener Stand
gerichte gedacht werden könne. Zu einem Konflikt iſt
es glücklicherweiſer bei aller Schärfe nicht gekommen,
mit der vie Gegenſätze in der Debatte aufeinander
prallten.

Nach Schluß der Debatte über die Feldkriegsgerichte

erklärte Miniſterpräſident Stolypin, das
Geſetz über dieſe Gerichte ſei ein zeitweiliges und
könne nicht eher als einen Monat nach der Einbrin
gung des Antrages bei dem Dumapräſtdenten abge
ſchafft werden. Aber abgeſehen von dieſen formellen
Erwägungen ſei es klar, daß die Duma von der Re
gierung eine gerade Antwort erwarte. Es könne ſich
mit Juriſten vom Fach wie Maklahoff nicht in eine
Polemik einlaſſen, der Staat müſſe aber die außer
gewöhnlichſten und energiſchſten Maßregeln ergreifen
wenn er in Gefahr ſei. Es gebe keine Geſetzgebung,
die die Regierung verbiete, die normale Ordnung der
Dinge zu unterbrechen, wenn der Organismus des
Staates bis in ſeine Grundfeſten erſchüttert werde.
Es gebe im Leben des Staates verhängnisvolle Augen
blicke, wo die Notwendigkeit gebieteriſcher ſei als das
Recht, wo man zu wahlen habe zwiſchen der Richtig
keit der Theorien und der Sicherheit des Vaterlandes.
Proviſoriſche Maßnahmen, wie das Geſetz über die
Kriegs und Feldgerichte, könnten nicht den Charakter
dauernder Einrichtungen annehmen, ſie ſeien dazu be
ſtimmt, die Flut des Verbrechens zu brechen und dann
zu verſchwinden, die Regierung könne aber noch nicht
die Ruhe gewährleiſten, ohne zu außergewöhnlichen
Maßnahmen zu greifen. Stolypin verlas darauf
die auf einem Kongreß der Sozialrevolutionäre
gefaßten Beſchlüſſe und wies darauf hin, daß die
auf dem Kongreß der Sozialrevolutionäre gefaßten
Reſolutionen die Maſſen des Volkes aufrufen zu einer
bewaffneten Erhebung und daß deren endliches Ziel
die demokratiſche Republik ſei. „IJch frage Sie, darf
die Regierung unter derartigen Umſtänden der revo
lutionären Bewegung nachgeben? Die Regierung
hat die Ueberzeugung, daß das Land von ihr nicht
einen Beweis der Schwäche, ſondern einen Beweis
des Vertrauens erwartet. Wir wollen glauben, daß
Sie dem blutigen Wahn Einhalt tun werden, daß
Sie das Wort ausſprechen werden, welches uns alle
zwingen wird, an der Wiederherſtellung und der
Herrlichkeit Rußlands mitzuarbeiten. Inzwiſchen wird
die Regierung die Zuſtändigkelt der Kriegs
und Feldgerichte auf außergewönliche
Fälle und auf die verwegenſten Verbrechen
beſchränken, und wenn die Reichsduma Rußland
auf der Bahn ruhiger Arbeit vorwärts gebracht haben
wird, wird das Geſetz über jene Gerichte ſchon durch
die Tatſache, daß es nicht den geſetzgebenden Körper
ſchaften vorgelegt wird, außer Kraft treten. Die
Beruhigung Rußlands iſt in Jhren Händen. Ruß-
land wird das von Henkershand vergoſſene Blut von
dem Blut zu unterſcheiden wiſſen, das durch die
Hand ver gewiſſenhaften Aerzte vergoſſen wird, welche
außerordentliche Maßnahmen anwenden, die die einzige
Hoffnung zur Heilung des Kranken bieten.“ Die
Rede des Miniſters wurde von der Rechten mit Beifall,
von dem Zentrum und der Linken mit Schweigen
aufgenommen.

Durch Revolverſchüſſe ermordet wurde in
Moskau am Mittwoch der Redakteur der „Rußtkija
Wiedomoſti“ Dr. Jollos, Abgeordneter der erſten
Reichsduma, als er im Begriff war, ſeine Wohnung
zu verlaſſen. Der Mörder, ein unbekannter junger
Mann, iſt entkommen.

Bauernrevolte in Rumänien.

Das neue rumäniſche Kabinett iſt ent
ſchloſſen, ganze und ſchleunige Arbeit zu machen,
um den Bauernunruhen ein Ende zu machen.
Darum hat Miniſterpräſident Sturdza in aner
kennender Weiſe neben den militäriſchen Repreſſiv
maßregeln eine Reihe von Reformgeſetzen dem
Parlament vorgelegt, die die Lage der Bauern
erleichtern ſollen. Das Parlament hat raſch ge
handelt und die Vorlagen ſofort erledigt, ſo daß
ein baldiges Ende der Agrarwirren zu er
warten ſteht.

Das amtliche Blatt veröffentlichte am Diens-
tag eine Kundgebung der Regierung, in
welcher behufs Wiederherſtellung der Ruhe, Sicherheit
und des Friedens zu patriotiſcher Mithilfe aller auf
gefordert und die Vorlegung von Geſetzent
würfen zur Linderung der Not der Bauern
angekündigt wird. Dieſer Zweck ſoll namentlich
erreicht werden durch eine Reform der Beſteuerung
des kleinen Grundbeſitzes, durch eine Reviſion der
Beſtimmungen der landwirtſchaftlichen Verträge über
den Umfang und die Art der von den Bauern
zu leiſtenden Arbeit, ferner durch Feſtſetzung eines

Maximalzinsfußes für die den Bauern zu gewährenden
Vorſchüſſe, ſchließlich durch Beſchränkung des Beſitzes

des Pächtertruſts. Die Regierung werde alles auf
bieten, damit die Geſetze peinlichſt befolgt werden ſie
ſei entſchloſſen, die Unruhen energiſch zu unterdrücken
und diejenigen ſtreng zu beſtrafen, die aus den Ver
wüſtungen Vorteil ziehen.

Ueber die Unruhen, deren Umfang und
Charakter die Berichte der offtziöſen „Agenee
Roumgine“ aus leicht begreiflichen Gründen mög
lichſt abzuſchwächen ſuchen, werden der „Frkf. Ztg.“
aus Bukareſt vom Dienstag folgende Einzelheiten
gemeldet Jn den Bezirken Temcorna und Wlaſchka
herrſcht eine völlige Panik. Die Bauern ver-
wüſten und zerſtören alles und morden
jeden, der ſich ihnen in den Weg ſtellt.
Die Betroffenen ſind nicht Juden, ſondern chriſtliche
rumäniſche Gutsbeſitzer und Pächter. Jener Teil der
Bevölkerung, der an dem Aufſtand nicht teilnimmt,
befindet ſich im Zuſtand der Verzweiflung. Bukareſt
iſt von geflüchteten Gutsbeſitzern und
Pächtern überfüllt. Die Flüchtigen ſchildern
die Zuſtände als fürchterlich Den Gutsbeſttzern und
Pächtern wurden die Ringe von den Fingern gezogen
oder die Finger abgehauen. Alles Getreide in den
Scheunen wurde verbrannt. Der Schaden beziffert
ſtch nach Millionen. Das Gerücht, daß die Petroleum
felder in Flammen ſtänden, erweiſt ſich als unrichtig,
und man hofft, daß in dieſem Teil des Landes keine
Ruheſtörungen vorkommen werden. Jn Alexandrien
herrſcht jetzt Ruhe, aber im ganzen Bezirk lodert die
Flamme des Aufruhrs. Die Lage in der Walachai
iſt noch immer äußerſt kritiſch. Da s
Militär ſchreitet energiſch einund kämpft überall mit großem Mut, beſonders
zeichnen ſich die Offiziere aus. Jm Dorfe
Bozjen, einer kleinen Ortſchaft in der Moldau, er
folgten geſtern Zuſammenrottungen. Nachdem ein
Gutsbof verwüſtet war, griffen die Bauern das Wirts
haus an, deſſen Eigentümer Jude iſt. Das Wirts-
haus ſowie mehrere jüdiſche Geſchäfte wurden zerſtört.
Die Ruhe iſt vom Militär wiederhergeſtellt worden.
Bei Roman haben Bauern im Dorf Tripeſti den
Gutshof eines Rumänen angegriffen, ſodann ſchickten
ſie ſich an, das Wirtshaus des jüdiſchen Pächters,
der rumäniſcher Bürger iſt, zu ſtürmen. Die Bauern
wollten die Weinfaſſer öffnen, konnten jedoch nicht in
den Keller eindringen, da der Wirt dort große Mengen
Schwefel angezündet hatte, deſſen Dämpfe die Plünderer
am Eindringen verhinderten Der Beſitzer des Wirts
hauſes und ſein Sohn ſtellten ſich den Aufrührern
mit Revolvern entgegen. Vier Bauern ſtürzten ver
wundet zu Boden, worauf die übrigen die Flucht er
griffen. Allgemein wird die Lage dahin aufgefaßt,
daß die Hoffnung beſteht, der Aufſtand werde dank
des energiſchen Vorgehens der Regierung nicht weiter

um ſich greifen.

Politische Uebersicht.
Jtalien. Dittonis Abreiſe nach Rapallo

zum Beſuch des Fürſten v. Bülow iſt nach einer
Meldung des „Meſſagero“ infolge einer leichten Un
päßlichkeit des italieniſchen Miniſters um einen Tag
verſchoben worden. Der König von Italien wird,
begleitet vom Miniſter des Auswärtigen Tittoni und
dem Marineminiſter Mirnbello, an Bord der
„Trinakria“ am 6. April von Tarent aus eine Reiſe
nach Griechenland antreten. Die Srinakria
wird von der erſten Diviſton des Mittelmeerge
ſchwaders begleitet werden und am 8. April im Piräus
eintreffen. Der König wird ſich bis zum 11. April
in Athen aufhalten. Durch Austauſch von Noten
zwiſchen dem italieniſchen Geſchäftsträger in London
und dem engliſchen Miniſterium des Auswärtigen iſt
am 19. März zwiſchen der italieniſchen und der
engliſchen Regierung ein Uebereinkommen
abgeſchloſſen worden bezüglich der gegenſeitigen Be

zichungen im Somalilande.
Frankreich. Die engliſch franzöſiſche

Freundſchaft zeigt ſich auch darin, daß die
engliſche Regierung, wie die franzöſtſch offiziöſe
„Agence Havas“ mit beſonderer Freude konſtatiert,
den Abſchluß des franzöſtſch ſtameſtſchen Vertrags
„mit Vergnügen und Sympathie“ aufgenommen
Früher war es anders; da wurde von den Eng
ändern jeder franzöſiſche Erfolg in Oſtaſten mit un
verkennbarem Neide aufgenommen. Auch gab man
ſich Mühe, die franzöſiſchen Beſtrebungen in Siam
tunlichſt durch Gegenſchachzüge zu durchkreuzen.

Niederlande. Die holländiſche Kabinetts
kriſis harrt noch immer der Löſung. Staatsrat
Cort van der Linden hat am Dienstag der Königin
mitgeteilt, daß ſeine Verſuche, ein Kabinett zu bilden,
nicht gelungen ſeien. Die Königin hat hierauf den
Präſidenten der Erſten Kammer empfangen

Siam Der König von Siam iſt am Mitt
woch nach Frankreich abgereiſt. Die Regentſchaft
führt der Kronprinz zuſammen mit einem Beirat.

Perſien. Die Londoner „Daily Mail“ meldet
aus Teheran, daß in Sahzevar ein ruſſtſcher Untertan

Kataſtrophe aufmarſchieren zu laſſen.

von der Bevölkerung getötet worden ſei. Nach Sah
zevar, wo eine ruſſenfeindliche Bewegung ausgebrochen
iſt, iſt vom ruſſtſchen Konſulat in Meſched ein Be
amter mit einer Abteilung Koſgken entſandt worden.
Die perſtſchen Behörden ſind bemüht, die Unruhen
zu unterdrücken.

Deutschland.
Berlin, 28. März. Der Kaiſer konferierte am

Mittwoch früh mit dem Staatsſekretär des Auswär
tigen v. Tſchirſchky. Am Vormittag hörte er mit der
Kaiſerin in der Techniſchen Hochſchule in Char
lottenburg einen Vortrag des Profeſſors Slaby über
drahtloſe Telegraphie und des Profeſſors Dr. Korn
über elektriſche Fernphotographie. Später empfing
der Kaiſer im Schloß den Leutnannt z. S. Prinzen
Heinrich LXX VII. Reuß zur Meldung und nach der
Frühſtückstafel den Herzog v. Ratibor und den Grafen
Sierſtorpff zum Vortrag.
m

Die Kataſtrophentheorie Kautskys
und anderer Marxiſten ſtrengſter Obſervanz wird von
dem bekannten badiſchen Genoſſen Wilhelm Kolb in
der „Neuen Geſellſchaft“ als völlig unhaltbar hin
geſtellt. Beſonders ergötzlich iſt es daß Kolb ſeine
„okonomiſch hiſtoriſchen Gegner mit ihren eigenen
Waffen ſchlägt, indem er nachweiſt, daß ſie ſich durch
ihre Prophezeiungen von einer Kataſtrophe, einer
Revolution mit dem ökonomiſch- hiſtoriſchen Prinzip
der Entwickelung in Widerſpruch ſetzen.

„Wenn es nämlich,“ ſo ſchreibt Kolb, wahr iſt,
daß man nicht ganze Etappen in der Entwicklung
überſpringen Und nicht willkürlich den Zeitpunkt be
ſtimmen kann, bis zu welchem die kapitaliſtiſche
Geſellſchaftsordnung ihren Bankerott anzuſagen ge
zwungen iſt, dann iſt es geradezu ſinnlos, fort und
fort das Geſpenſt der heraufziehenden Revolution, der

Die Theorien
von der Revolution und dem direkten Maſſenkampf
ſeien nur luftige Hypotheſen, die mit dem
Marxismus, der eine Wiſſenſchaft ſei, nichts zu tun
hätte. „Die Behauptung, daß die Kataſtrophe, d. h.
alſo der Zuſammenbruch der kapitaliſtiſchen Geſell
ſchaftsordnung begründete, alſo gar nicht zu umgehende
Notwendigkeit iſt, iſt nur eine Behauptung, eine
Hypotheſe, die wiſſenſchaftlich weder durch den
Marxismus noch durch ſonſt etwas bewieſen oder be
gründet iſt und die ſich wiſſenſchaftlich gar nicht be
gründen oder beweiſen läßt, denn kein Menſch
auch die geſcheiteſten Radikalen nicht kann wiſſen
ob es zu einer Kataſtrophe, zu einem Zuſammenbruch
kommen muß. Kolb macht ſich dann auch darüber
luſtig, daß die radikalen Sozialdemokraten garnich
einmal gewagt hätten, aus der Kataſtrophentheorie
die entſprechenden Konſequenzen zu ziehen.

„Jn Jena wurde zwar ein dahin gehender Verſuch
durch die Generalſtreiksfrage gemacht, aber welches
Ende der ganze Generalſtreiksrummel in
Mannheim genommen hat, wie heute kein
Menſch mehr von dieſen Dingen redet
oder ſchreibt, iſt bekannt. Die plötzlich und mit
ſo ungeheuer viel Aplomb in Szene geſetzte Dis
kuſſton über das Generalſtreiksproblem iſt aus
gegangen wie das Hornberger Schießen.
Das Ende vom Liede war eine Reſolution mehr zu
denjenigen, die in unſern Parteitagsprotokollen einen
ſanften, aber tiefen Schlaf ſchlummern.“

Zum Schluß verlangt Kolb eine endgültige Ent
ſcheidung nach der einen oder anderen Seite, entweder
die nötigen Folgerungen aus der Kataſtrophentheorie
zu ziehen oder von dieſer Theorie abzuſehen.

„Dieſe Revolutionsromantik, die trotz aller
Ableugnungesverſuche immer wieder durchbricht und ale
„marriſtiſche Theorie“ angeprieſen wird, läßt es zu
einer klaren, präziſen Auffaſſung weder über die
Theorie der Entwicklung, noch über die von uns zu
befolgende Taktik kommen. Und doch muß hier
Klarheit geſchaffen werden. Unſere bisherige Taktik,
unſere ganze Agitation, unſere ganze parlamentariſcha
Tätigkeit in Gemeinde Staat und Reich zeigt mit
zwingender Deutlichkeit den Weg, den die Partei zu
betreten hat und den ſie auch über kurz oder lang
betreten wird. Entweder ſind wir eine revo
lutionäre Partei im Sinne der KautskyLuxem
burgiſchen „Theorie“ des nicht zu umgehenden Zu
ſammenbruchs, oder wir ſind eine Reformpartei,
auf dem Boden des ſozialdemokratiſchen Programms
fußend. Ob das eine oder das andere, in jedem
Falle müſſen wir konſequent ſein. Das aber
ſind wir heute nach der einen Seite ſo wenig wie
nach der andern. Wird die Konſequenz gezogen
gleichviel nach welcher Richtung, dann ergibt ſich alles
andere von ſelbſt.“

Vermischtes.
Ohne Gehirn geboren.) Vor einem Londoner

Gerichtshof konſtatierte ein Arzt, der die Unterſuchung eines
plötzlich geſtorbenen neugeborenen Kindes zu führen hatte,
daß dies Kind ohne Gehirn geboren ſek. Unter dieſen
n e ſei es natürlich unmöglich geweſen, daß das Weſen
weiter lebe

e
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Anfteht
Flaſchen zum Füllen werden angenommen

2 gute, zit 50/0 auf hleſigen Grundſtücken
ruhende Hypotheken,

O und 6000 AMK.,
können ſofort abgetreten werden. Adreſſen unt.

X bitte in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Obſtbäume,
Hochſtämmige und Zwergobſt, ſowie Johannis
nd Stachelbeerſträucher u. Weinfechſer empfiehlt

Heuſchkel, Leunaerſtraße
Weggugsha ber billig zu verkaufen

1 grosser Spiegel 1 Bett-
Stelle Stühle Uhren,
Bilder, Waschfässer u. Ver-

schiedenes
äglich von nachmittags 8/2 Uhr ab

Roterbrückenrain 2, rechts 1. Etage

Mein Garten,
P 500 Meter, zum Bauplatz geeignet,
hin ich willens zu verkaufen.

Rottig, an der weiße Mauer.

Familiengärten
Kind zu verpachten. Näheres bei

Heuſchkel, Leungerſtraße 4.

Emaille-Waren
in großer

Auswahl ein
getroffen und

werden die
ſelben zu

äußerſt
Sbilltgſten

e Preiſen verkauft.

R. Zecher,
Schmaleſtr. 29.

Mitglied des RabattSparvereins.

Den mit beſtem Erfolg bewährten
Quedlinburger Gemüse-,

Feld- und Grassamen
Kmpſiehlt billigſt

Gustav Wraxdorf
vorm. Verd. Scharre-

Neumarkt 77.

Amnſeluveim,
Frankfurter und Freyburger,

S vom Faß S
Carl Rauuekn,

e

Aclertahrräger,

Hte neueſten Modelle, mit und ohne Freilauf,
empfiehlt

Gustav Schwendler,
Merſeburg.

Geſellſchafts-Verein

„Ambroſia“
Zält Sonntag den 31. März, 1. Oſterfeiertag,
Won abends 8 Uhr an im Etabliſſement
Thüringer Hof“ ſeinen

Theater- Abend,
beſtehend in

Theater und Tanz,
Der Vorſtandb.

tag abends /29 Uhr in der ſtädt. Turnhalle
anſenore ſtatt Der Männer-Turn-Verein.

Die nächſte Turnſtunde findet erſt Dienstag den 9 April ſtatt.

Aufschnitt feiner Wurst- und
fleischwaren

a Pfund 1,60 Mk.
friſche hausſchlachtene Wurſt

a Pfund 80 Pf.

Wir erlauben uns hiermi
die in unſerm
machen, wo den aus der Schule

V
n

ugemncdturnen.
Verein beſtehenden Jugendabteilungen aufmerkſam zu

boten iſt, das in der Schule gepflegte Turnen fortzuſetzen.
Welche Wirkung das Tarnen auf Kö per und Geiſt ausübt, bedarf

finden regelmäßig jeden Dienstag und Donners
im Sommer auf dem

t die Elſern, Prinzipale und Lehrherrn auf

entlaſſenen jungen Leuten Gelegenheit ge i

Bündorf.
Den 2. Oſterfeiertag von nachm. 3 Uhr an

Tanzvergnügen,
ozu freundlichſt einladet RBirKe-

Turnplatz vor dem

à

Crevpau.
Den 2. Oſterfekertag abends

Rallmusi K.
Es ladet freundlichſt ein O. JIhbe.

SJilberne NMedaille.

Berlin.
empfiehlt

Ehrendiplom. AKnapendorf.
Den 2. Oſterfeiertag

W Ballmuſik,
wozu freundlichſt einladet

Gaſtwirt Hohmann.-
Muſik von der Merſeburger Stadtkapelle.

Berlin.

Gustav Mohr, Fleiſchermeiſter, Breiteſtraße 10.

a h
Theater Verein

Philhurmonie.
Sonntag den 31. März (1. Oſter

felertag) abends 8 Uhr
Großer Theaterabend

und Ball
in der „Reichskrone“.

Zur Aufführung gelangtHofpreiger u. heiger-

fürst
Hiſtoriſches Luſtſpiel in 4 Akten von

Georg Runskh.
Sämtliche Darsteller erscheinen
in den Kostümen des Iahres

1700.
Nach dem Theater

Bau
bei Vollbesetztem Orehester.
Dieſes unſeren Gäſten, auch welche

durch Einladung überſehen ſind, zur ge

fälligen Kenntnis JDer Vorſtand.
NB. Herr Runsky als Gaſt.

See mTarnverein „Rothſtein', e.
Die Turnſtunden finden jeden

D. Dienstag und Sonnabend von
D abends 29 bis 10 Uhr im Ver
J einslokal „Caſino“ ſtatt.

De Anmeldungen werden an den
genannten Abenden daſelbſt ent

gegen genommen. Der Vorſtand

hält Montag den 2. Oſterfeiertag, von nach
mittag 3 Uhr an,

r TDänzchen,
und adends von 8 Uhr ab

er Ballim Etabliſſement „Caſino“ ab
Freunde und Gönner des Vereins ſind herz

lich willkommen Der Vorſtand.

Gesellschafts-Verein
e

Rauch Klub

„„Zrasil“.
Sonntag den 31. März (1. Oſter

feiertag)

Ausflug
nach Schkopanu.

(Gaſthof „Zum ſchwarzen Raben“.)
Der Vorſtand.

„Buterpia
hält am 2. Oſterfeiertag von abends
8 Uhr an ſeine

Abendunterhaltung

in den Räumen der Kaiſer-Wilhelms-
Halle ab.

Zur Aufführung gelangt;
Der Pfarrer in tausend

Aengsten.
Schwank in 4 Aufzügen.

We ne
Sonntag den 31. d. M. (1. Oſterfeiertag)
Ausflug nach Reuſchan.

(Schmidt's Gaſthof.)
Daſelbſt von nachmittags 3 und abends

V Uhr an

Unter gütiger Mitwirkung unſeres
Ehrenmitgliedes

Herrn Paul Hoſſinann, Halle.

NB. Sonntag den 1. Feiertag
Ausflug nach Schlopan.

Deutſcher Katſer“
Daſelbſt nachmittags 3 Uhr u. abends

Wäamz ehe

und Tüänzchen

abends Tänzchen.
kommen.

Den 2. Oſterfetertag von nachmittags 3 Uhr an

Am 2. Hſterſetertag von nachm. 3 Uhr ab

Sußmannſche Liedertafel.
Am 1. Oſterfetertag

wozu freundlichſt einladet

Meusehau,
Den 2. Oſterfeiertag von nachmittags

P. SchMuſik von der Merſeburger W

Ausflug nach Leuna.
Daſelbſt nachmittags und esentl. auch

Gäſte freundlichſt will
Der Vorſtand.

Freie Volkshühne

Mervehure
erlaubt ſich hiermit alle Freunde und
Bekannte zu dein am 1. Hſterfeiertag
1907, abends 8 Uhr, ſtattfindenden

Theaterabend
und Tanz

hierdurch ergebenſt ein laden.
Zur Aufführung gelangt:

Der Zapfenſtreich.

Drama in 4 Akten.
Kinder haben keinen Zutritt.

Der Vorſtand.

e en e e eRGensa,
Den 2. Oſterf je tag don nachm. 3 Uhr ab

TanzVergnügen,
wo u freundlichſt ein e B. Kropf.

AMitzendorß-
Den 2. Hſterfelertag von nachm. 3 Uhr ab

lader zum

Tanzvergnügen
freund ſchſt ein Fh. Burkhardt.

LunaGaſthaus zum heitern Blick.

Zum 2 Ouerfe e tag

Ballmuſik,
wozu ergebenſt einladet Ernſt Eißner.

WValendorf.
Den 2. Onerſeiertag don nachmittags 3 Uhr

ab ladet zum
Tanzvergnügen

freundlichſt ein W Lehmann

Schkopau.
Gaſthof Deutſcher Kaiſer.

Bringe zu den Feiertagen den geehrten
Vereinen, Ausflüglern, Geſellſchaften meine

Lokalitäten
in empfehlende Erinnerung.Speiſen und Getränke ſowie

Kaffee und Kuchen ff.

Ka Tanzmustk.
Es ladet freundlichſt ein L. Berger

Biüschelorf.
großes Geſangskonzert.

Ballmusik.

Am 1. Oſterfeiertag von abends 7 Uhr ab t

eW vol.
Am 1. Oſterfeiertag abends 8 Uhr

Großes
Feſt- Konzert

ausgeführt vom hieſigen
Stadtorcheſter.

(Dir. Fr. Hertel.)
Gutgewähltes Programm.

Entree a Perſon 40 Pf.Rahden ſonen Gr. Ball.

&äiringer Ha.
Montag den 2. Feiertag von nachmittags

3 Uhr und abends 8 Uhr ab

Ballmuſik
bei vollbeſetztem Orcheſter.

Angarten.
Den 2. Oſterfeiertag von nachm. 3 Uhr w.

abends /28 Uhr an

Ballmuſik.
Zum Dammsehloss.

Empfehlevorzüglichen Mittagstiſch

im Abonnement.
Carl Schneemamm-

Plerstue Halher Honn.
Während der Feiertage

ff. Bockbier,
ff. helles.

Die Räume ſind noch gut dekoriert.

J. V. Hedlev.

Kyffhänſer.
Freitag den 29. März

ApfelſinenTorte,
ff. Matzkuchen,

Kaffee, Kakao, Schokolade.
O. MHohmanun-

Goldne Knugel.
Sonnabend abend

e Speckkuchen.
Schlachte Sonnabend ein Schwein

und verkaufe

BVleisch und Wurst-
A. Schlegel, Leipzigerſtr. 77.

Sonnabend

37 Schlachtefeſt.
arg Steger, Krautſtr. 13.

Heute
friſche hausſchl. Vurf.

A. Leine, Sand 15.
Fieiſcher- Lehrling

Der Vorſtand.Wämzehem.
Der Vorſtand.

Dazu ladet freundlichſt ein nimmt an Guſtav Schenke, Fleiſchermſtr.
G. Weber. Unteraltenburg 52.S 2 57a öfzschem. Einen Lehrling

Am 2. Hſterfetertag ladet zur ſucht er er7 t Bäckermeiſter Lindenſtraße 2.anzu i n von 16 Jahrenvon nachmittags 3 Uhr ab freundlichſt ein Arbeitsbursohe ſofort geſucht.

A. Köke. Chr. Bohm, a. d. Geiſel 6,



Entenplan 2.

Neu eingegangene

Damen
Schwarze Paletots von S Mk. an.

Schwarze Kurze Jacken (Lifts) von 7 Mk. an.

Schwarze anliegende
Schwarze Frauenpaletots von 18 bis 45 M.

für Frühjahr und Sommer

Preislage.

Paletots von I8 bis 27 Mk. bis 40 Mk.

Capes, elegante Fassons.

h Kostume- Röcke

wollenen Kleider und Kostüme-Stoffen von l Mk. bis 7 Ak.
wolfene Mousseline dunkel- und hellgrundig,

in ausgesucht sehönen Dessins, von 20 bis 2,50 Mk.

in schwarz und Fantasiestoffen, grosse Auswahl.
c Blusenin Seide, Wolle und Baumwolle vom einfachsten bis elegantesten

Neuheiten
gestreiften und karrierten Seidenstoffen für Blusen Von 80

bis 6 Mk.

Fantasiepaletots in sehr grosser Auswahl und jeder

Staubmäntel vom einfachsten bis elegantesten 6,50

Havelocks für Vebergang und Sommer.

Waschstoffen, bedruckt u. gewebt, aparte Auster, von 35 Pf. bis 3 Mk.

Er Schwarze seideno DBamassé

Klempnerlehrling
J. H. Elbe sem-, Schmaleſtr. 20.

Ein Aterer
üechiger Geschirrführer

ſofort geſucht Gutenbergſtr. 9.
Kräſtige Arbeiter

und Burſchen
finden jederzeit lohnende Beſchäftigung.

Königsmühle Merſeburg.
Meldungen beim Portier.

Figarremn-

aus iteeſucht. Meldungen unter C. 5242 au
gaſenſtein Vogler, A.-G., Leipzig.
Ah Schablonenſormer,

welche ſelbſtändig nach Zeichnung arbeiten
Wnnen, ſowie
10 tücht. Former für mittleren Guß

bei hohem Lohn geſucht.
koſten Vergütung nach Vereinbarung

G. Samerbrey, Maſchinenfabrik,
Aktiengeſellſchaft, Staßfurt.

Arbeiter,
geübt im Papierſortieren, geſucht.

Buntpapierfabrik Merſeburg.
älterer aber noch kräſtiger Arbeiter
als Feuermann ſofort geſucht.

Schmidts Ziegelei, Leiprigerſtraße.
Junges Madchen, 17 Jahre, mit guten

Zeugniſſen ſucht ſofort Stellung. Nähere
Auskunft bei

Frau Rössmen, Stellenvermittlerin.
I2jährtges Mädchen ſuch nach der Schule
Veſchäftigung im Wegegehen.

Näheres Clobigkauerſtr. 10 II.

Epentl. Umzugs-

sehr grosses Auswahl von 3 Mk. bis 7,50 Mk.

Ganz besonderes Kngebot.
Ein grösserer ostemn Korsetts,

regulärer Preis bis 6 Mk, zum Ausſuchen für 25 N. das Stück.

Entzückende ganz aparte Knabenhüte,
worauf ſich beſonders aufmerkſam mache.

Zza. 6000 Meter Seicdenband in wunderbaren Dessins, enorm billig.
Chinebänder von 45 Pfg. an.

Vorzüglicher schwarzer Taffet, sehr preiswert.
Bitte das Schaufenſter zu beachten. Bitte das Schaufenſter zu beachten

Massenverkauf Zurgstrasse 6.

Jalder, v

Kuf dem Rulandisplatz.
A. Ehrhardt's

I ämen-
Theater.

Grösste Sehenswürdigkeit der Jetetzeit.
Spezialität in Vorfübrung von Dressuren

wild eingefangener Raubtiere.
Es wird dem geehrten Publikum Ge-
legenheit geboten zu sehen, wie eine
Meute Hyaänen (Leichenräuber) ver-

einigt mit
russischen Riesen Stenpenwölfen in einem eigens dazu Konstruierten

Zentral-Dressur-Zwinger vorgeführt wird
Ausserdem noch Löwen, BSären, Lämmergever, Adler Affen, selten grosse

Riesenschlangen usw. Eintritt Ernwahsene 15, Kingen 10 Pfcr-

r e bei

eher San d
Welt Panoramg.

Jnſel Rügen und Vornholm.
Puttbus, Binz, Sellin, Göhren,

Hammerhus, Hammerſee.

Frauen und Mädchen,
die möglichſt ſchon in Kartonnagenarbeit geübt
ſind, ebenſo

Knaben und Mädchen,
die Oſtern die Schule verlaſſen, finden dauernde

Gtörlimg-
Tüchtiges Dienſtmädchen

für Haus und Küche zum 1. April bei ſehr
hohem Lohn geſucht.

Albert Helm Weißenfels,
Naumburgerſtraße 3.

Suche zum 15. Mat oder ſpäter ſür mein
3 jähr. Töchterchen

Kinderfräulein od. beſ. Mädchen,
welches ſchneidern kann, für nachmittags und
abends Offerten mit Gehaltsauſprüchen unter
U L 12 poſtlagernd Merſeburg.

Kufwartung
für einige Vor und Nachmittagsſtunden zum
I. Avril geſucht Oberburgſtraße 7.

Dine Aufwartung
für mehrere Vormittagsſtunden wird vom
1. April an geſucht. Zu erfragen

Karlſtraße 18, part.
für den ganzerAufw artung Tag geſucht

Weißenfelſerſtraße 21, II.
Junges Mädchen, welches Oſtern die

Schule ve Jaſſen hat, wird für einige Stunden
des Vormittags als

Aufwartung
geſucht. B. Hirschfeld, Hälterſtr. II.

KonfirmandenAufnahmen in vorzüglicher
Ausführung an Rurol A rm Merseuurg

Gotthardtsſtraße 25
Hierzu e Veilagen,
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en Rücktritt des Reichskanzler s)

Fürſten Bülow oder die Auflöſung des
Reichstags ſtellt der Berliner Offigioſus ver
Münchener Neueſten Nachrichten“ in Ausſtcht, falls
die liberal konſervative Mehrheit nicht zuſammen
zuhalten ſei. Während die „KreuzZtg.“ noch in
ihrer letzten Wochenſchau der Zuverſicht Ausdruck
gegeben hatte, daß Fürſt Bülow und das Zentrum
nach einer Periode des Schmollens und Abwartens
ſich wieder vertragen würden, ſo daß die von den
Junkern nach wie vor im Abgeordnetenhauſe be
triebene konſervativ-klerikale Pgarung auch für den
Reichstag wieder Geltung erhalte, erklärt der
Berliner Mitarbeiter der Münchener Neueſten Nach
richten man tue dem Fürſten Bülow Unrecht, wenn
man ſage, er benütze die Liberalen nur, um vie
Geſchäfte der Konſervativen und Agrarier zu treiben,
und er werde ſie fallen laſſen, wenn er ſehe, daß er
mit dem Zentrum beſſer fahre. „Selbſt, wenn er
wollte was nicht der Fall iſt könnte er dies
gar nicht. Denn der Bruch zwiſchen dieſem
Reichskanzler und der Zentrumspartei iſt voll
ſtändig und endgültig; Fürſt Bülow iſt
perſönlich in Verruf erklärt, niemals wird das
Zentrum ihn ſtützen, ſtets ihn ſtürzen wollen. Fürſt
Bülow braucht für ſein Amtieren und er freut
ſtch ſeines Amtes die Liberalen ganz notwendig,
ebenſo notwendig wie die Konſervativen. Er kann
im Reiche ohne dieſe beiden großen Parteigruppen
nicht einen Tag die Geſchäfte verwalten. Verſagt
der Aberalismus, ſo iſt er ebenſo geliefert, wie wenn
die Konfervativen verſagen. Jede Mehrheitsbildung
in Lebensfragen des Reiches, in der das Zentrum
die Führung hat, ſtellt ihn vor die Alternative:
Neuwahl oder Rücktritt. Und dieſe Situgtion
im Reiche muß auch auf die preußiſchen
Verhältniſſe, vielleicht langſam, aber ſicher ein
wirken.“ Zum Schluß wird darauf hingewieſen,
daß die liberal konſervative Pagarung ſich erſt in der

Syrste Be

nächſten Parlamentstagung werde zu be
währen haben. „Drei Hauptpunkte der inneren

Politik werden ſie kennzeichnen: die Reform der
Fondsbörſe, das Reichsvereins- und Ver
ſammlungsgeſetz, dée fachmänniſche Schul
agufſicht in Preußen.“

Oberbürgermeiſter Adickes), der von
einigen Blättern zum Miniſterkandidaten „geſtempelt
worden war, iſt aus Berlin nach Frankfurt a. M.
wieder zurückgekehrt. Die Verhandlungen wegen
Uebernahme eines Miniſterportefeuilles in Berlin
ſcheinen zu keinem Reſultat geführt zu haben, da be
ſtimmt verlautet, der Oberbürgermeiſter werde vorerſt
auf ſeinem Poſten in Frankfurt bleiben. Nach einem
Berliner Telegramm der „Weſer Zeitung“ war Herr
Adickes ſür den Poſten des Staatsſekretärs im Reichs
juſtizamt in Ausſicht genommen. Es ſei aber auch
nicht ausgeſchloſſen daß Herr Adickes an die Stelle
von Herrn v. Bethmann Hollweg treten ſollte, der
das Portefeuille des ſcheidenden Miniſters v. Studt
übernehmen würde.

(Aus der geheimen Sitzung des braun
ſchweigiſchen Landtags) am Dienstag wird
ofſtziöss in Beſtätigung von Privatmeldungen mitge
teilt, daß eine lebhafte Beſprechung über die
Perſon des neuen Regenten ſtattfand. Da
eine Einmütigkeit nicht zu erzielen war, ſo wurde
durch Stimmzettel die Anſicht der Landesver
ſammlung feſtgeſtellt. Das Ergebnis wird geheim
gehalten. Darauf wurde der Landtag bis auf wei
teres vertagt. Das „Hannov. Tagebl. will aus
angeblich verläßlicher Braunſchweiger Quelle erfahren
haben, daß die vorläufige Abſtimmung im braun
ſchweigiſchen Landtag am Dienstag die Stimmen
mehrheit nicht auf Herzog Albrecht von Mecklenburg,
ſondern auf einen Preutziſchen Prinzen, den jüngſten
Sohn des verſtorbenen Prinzregenten, Prinz Friedrich
Wilhelm, vereinigt habe.

G eere-Provinz und Amgegend.
T Dörgau, 27. März. Das neue ſtäd tiſche

Krankenhaus wird vorausſichtlich Anfang Oktober
ſeiner Beſtimmung übergeben werden, nachdem es
dieſer Tage von dem Geh. Baurat Beisner und dem
Geh. Medizinalrat Wolke im Auftrage der Königlichen
Regierung zu Merſeburg einer eingehenden Beſichtigung
unterzogen worden iſt.

Staßfurt, 27. März. Die Stadt ent
völkert ſich immer mehr. Faſt zu jedem Quartal
ziehen zahlreiche Arbeiterfamilien fort. Für ven
1. April ſind allein 44 Eiſenbahnwagen für Umzuges
gut beſtellt.
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Gräfenthal, 27. März. Die
Spielerei mit Schußwaffen hat im benach
harten Meernach ein Opfer gefordert. Der 18 jährige
Landwirtsſohn H. Bock hantierte mit einem geladenen
Revolver. Plötzlich entluv ſich die Waſfe, und vie
Kugel drang einem davor ſtehenden ſiebenjährigen
Mäbchen des Landwirtes Weiß in die Lunge. Das
Kind war ſofort tot.

Koburg, 26. März. Beim Bahnübergang an
der Rodacher Straße zwiſchen Koburg und Neuſes
wurde heute mittag gegen 1 Uhr das Geſchirr des
Geſchirrhalters Frank aus Koburg von dem aus
Rodach kommenden Zuge Nr. 773 a überfahren. Der
Beſitzer des Fuhrwerks wurde ſofort getötet.
Eine weitere Perſon wurde gus dem Wagen heraus
geſchleudert; ſte iſt zurzeit noch nicht vernehmungs-
fähig, dürfte jedoch mit dem Leben davonkommen.
Der Wagen iſt vollſtändig zertrümmert. Die Pferde
ſtnd unverletzt.

t Nordhauſen, 26. März. Eine heftige
Gaserploſion entſtand geſtern morgen 7 Uhr in
dem Hauſe Leſſerſtiege 1. Ein in dieſem Hauſe
wohnender Kaufmann nahm einen ſtarken Gasgeruch
wahr und zündete beim Suchen nach der ſchadhaſten
Stelle ein Streichhol z an. Sofort ſchlugen gewaltige
Flammen hoch. Der Kaufmann erlitt am Kopfe und
an den Händen lebensgefährliche Ver
letzungen.
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CLokalnach richten.
Merſeburg, den 29. März 1907.

W. Golgatha. Ziehe deine Schuhe gus, denn
der Ort, da du ſtehſt, iſt heiliges Land! Heilig iſt
der Ort, wie kein anderer auf der Welt, wo der
Erlöſer litt und ſtarb, der Ort, der ſein Blut ge
trunken und ſeinem Leib die Ruheſtatt bereitet Hat.
Geboren werden und ſterben ſind ja die wichtigſten
Ereigniſſe für jeden Menſchen, und der Ort, wo wir
den erſten Strahl der Sonne erblickt haben, iſt uns
heilig, wie der, wo wir ihn das letzte Mal ſchauen,
es hoffentlich ſein wird für unſere Nachkommen. Als
vor zwei Jahren ſich in Deutſchland das Gedächtnis
an den ſchmerzlichen Verluſt ſeines Dichterfürſten er
neuerte, ſind Tauſende zu jenem ſchlichten Hauſe hin
gepilgert, wo er die letzten Lebensſahre verbracht hat,
und haben in Andacht geſtanden vor der ärmlichen
Aagerſtatt, auf der ſein großer Geiſt den letzten
Schmerz erlitten hat, und heilige Schauer ſind durch
ihre Seele gezogen. Es war, als wäre er noch nicht
ganz hinweggegangen, als müßte ein Stück von ihm
noch in einem Winkel des Gemaches wohnen, als
müßte er durch die geöffnete Türe treten. Iſt ſchon
die Stätte, die ein edler Menſch betrat, geweiht, ſo
noch viel mehr die, wo er die Erde verlaſſen hat, um
in die Unſterblichkeit einzugehen! Was iſt aber ein
Schiller, was iſt der Größte aller anderen Menſchen
gegen den Mann am Kreuze, was iſt Weimar gegen
Golgatha? Jeder Menſch iſt erſetzlich, dieſer Eine
nicht, und jedes Werk auf Erden hat begrenzte
Geltung und beſchränkte Dauer; was Chriſtus voll
bracht hat, dauert ewig und kommt allen Menſchen
zu gute. Es findet ſeſnesgleichen nicht. Wohl be
richtet uns die Geſchichte von mancher edlen Tat,
von barmherziger Nächſtenliebe, von heldenmütiger
Selbſtaufopferung. Aber immer war der Gegenſtand
der Liebe ein Familienglied, ein Freund, ein Volks
genoſſe. Wer aber hat wohl je, bis Chriſtus das
Beiſpiel gab, ſein Leben gelaſſen für ſeine Feinde?
Wer iſt geſtorben ſo wie er, von keiner Sunde je
beſteckt? Von weſſen Tod iſt ſo viel Leben, von
weſſen Schmerzen ſo viel Troſt, von weſſen Angſt
und Pein ſo viel Seligkeit und Frieden äusgegangen,
wie von ihm? Der Mann, der auf Golgatha am
Kreuze hängt, hat den alten Fluch von der Menſchheit
hinweggenommen, hat ſie mit Gott verſöhnt und ſie
neu geſchaffen zu einer Familie von Gotteskindern.
Das iſt kein Traum, kein Märchen, ſondern Wirklich
keit und Wahrheit, denn die Geſchichte beweiſt es.
Es gibt in der ganzen Weltgeſchichte kein zweites
Ereignis, ebenſo folgen und ſegensreich, wie Chriſti
Opfertod, und vaß die chriſtlichen Völker allen anderen
an Erkenntnis und Kraft, an Streben und Forſchen,
an Höhe der Kultur und ſogar trotz aller trüben
Anzeichen des Gegenteils, auch an Sittlichkeit über
legen ſind, das iſt ein unwiderlegliches Zeugnis dafür.
Und was jeder einzelne fromme Chriſt in dieſem un
endlich großen Liebesbeweis Jeſu gefunden hat, wie
ihm der Aufblick zum Kreuze tröſtlich und ſelig ge
weſen iſt, wie heilige Stunden der Andacht er genoſſen
hat an Jeſu hartem Sterbelager, das läßt ſich nicht
ausſagen, denn es iſt das tiefſte Geheimnis einer
keuſchen frommen Scele. Aber Millionen ſtehen
heute am Kreuze und ſprechen es Paul Gerhardt nach

Ich danke dir von Herzen,
O Jeſu, liebſter Freund,

leidige

33.
Für deine Todesſchmerzen,
Da du's ſo gut gemeint.
Ach gib, daß ich mich halte
Zu dir und deiner Treu,
Und wenn ich einſt erkalte,
Jn dir mein Ende ſei.

Der hieſtge Preußiſche Beamtenverein
hielt am Mittwoch abend im „Tivoli“ ſeine ſatzungs
mäßige Hauptverſammlung ab, die von
34 Mitgliedern beſucht war. Nach der Eröffnung
der Verſammlung durch den Vorſitzenden, Herrn
Geheimen Regierungsrat Schwanert, und der
Auslegung des Protokolls über die vorjährige General
verſammlung, machte der Schriftführer, Herr General
KommiſſtonsSekretär Ziegner, folgende Mit
teilungen Der Verein zählte am Ende des Jahres
1906 492 Mitglieder und ein Ehrenmitglied, nämlich
Herrn Oberforſtmeiſter von Reichenau in Danzig.
An geſelligen Unterhaltungen wurden außer der
üblichen Vorfeier von Kaiſers Geburtstag 3 Vorträge
und ein Sommerfeſt veranſtaltet. Zur Hauptver
ſammlung des Verbandes deutſcher Beamtenvereine
in Altona, die am 24.--27. Mai 1906 ſtattfand,
ſind mit Rückſicht auf die Wichtigkeit der Tages
ordnung Hinterbliebenen Fürſorge, Penſtonsfrage,
Errichtung einer eigenen Brandverſicherungsanſtalt)
zwei Vorſtandsmitglieder, nämlich Herr General
Inſpektor Herbers und Herr General Kom.Sekr.
Heßler als Vertreter des Verelns entſandt worden.
Die Vergünſtigungen, die die Beſitzer der beiden
hieſigen Warmbadeanſtalten, Baſſenge und Träger,
ſowie das Halleſche Stadt und Walhallatheater
den Vereinsmitgliedern gewähren, beſtehen weiter
fort. Ferner hat die hieſige Provinzial-Städte
Feuerſozietät trotz der den Vereinsmitgliedern
gewährten niedrigen Verſicherungsbeiträge dem
Vorſtand einen Rabatt im Geſamtbetrage von
120 Mk. übergeben, über deſſen Verwendung die
Hauptverſammlung zu beſchließen hat. Die Samm
lung zur Schaffung eines Hinterbliebenenhilfsfonds
hat einen Betrag von 210 Mk. ergeben, die Geſamt
ſumme beträgt jetzt 850,10 Mk. An ven Zentral
fonds in Berlin ſind insgeſamt 876,80 Mk. abge
führt worden. Auf ein Geſuch ſind im Jahre 1906
100 Mk. aus dem Zentralfonds bewilligt worden.
Jm ganzen ſind nach Merſeburg bisher 600 Mk.
auf 5 Geſuche bewilligt worden, das ſind 71 Proz.
des Eingezahlten. Zwiſchen der Verſicherungsgeſell
ſchaft „Atlas“ in Ludwigshafen und dem Verbande
deutſcher Beamtenvereine iſt ein Abkommen wegen
Preisermäßigung bei Verſicherung gegen Reiſeunfaälle
getroffen worden. Ferner iſt zwiſchen der Aachener
und Münchener Feuerverſicherungsgeſellſchaft und
dem Verbande ein Vertrag über Waſſerleitungs
ſchädenVerſicherungen abgeſchloſſen worden. Die
Verſicherten erhalten 10 Proz. Rabatt auf die
Prämien. Neu eingerichtet iſt vom Verbande eine
Feuer und Einbruchsdiebſtahl Verſtcherungsanſtalt in
Berlin. Nachdem der Herr Vorſitzende dem Schrift
führer den Dank der Verſammlung für den ein
gehenden Jahresbericht ausgeſprochen hatte, beſchließt

die Verſammlung, den Rabatt von 120 Mark den
Hinterbliebenenfonds zu überweiſen, die Sammlung für
denſelben auch in dieſem Jahre fortzuſetzen und für
die Jahre 1906 und 1907 je 30 Mk. an den Zentral
fonds nach Berlin abzuführen. Auch dem Verein
für Kinderheilſtätten an den deutſchen Seeküſten ſoll
wieder ein Jahresbeitrag von 10 Mk. überwieſen
werden. Die Rechnungslegung durch den Kaſſen
führer, Herrn Regierungs Sekretär Schwennigke,
ergab eine Einnahme von 1256,28 Mk., eine Aus-
gabe von 1140,50 Mk, mithin einen Beſtand von
115,78 Mk. Der von den Herren Reg.Sekretär
Buſch und GenKom.Sekretär Peter geprüften
Rechnung wurde Entlaſtung erteilt. Der Mitglieder
beitrag für 1907 wurde wieder auf 2 Mk. feſtgeſetzt.
Der letzte Punkt der Tagesordnung betraf die Er
gänzungswahl für zwei im Laufe des Jahres wegen
Krankheit und Ueberhäufung mit Berufsgeſchäſten
ausgeſchiedene Vorſtandsmitglieder. Als Erſatz für
Herrn Lehrer Schünzel hatte der Vorſtand Herrn
Landesſekretär Schütze kooptiert, was von der Haupt
verſammlung beſtätigt wurde. Als Erſatz für Herrn
Gen.Kom Sekcetär Heßler wurde Herr Landes
ſekretär Jlſebeck neu gewählt, womit die Tages
ordnung erledigt war. Nach Schluß der offiziellen
Verſammlung fand ein geſelliges Beiſammenſein ſtatt.

Am Mittwoch nachmittag um 4 Uhr fand im
Saale der neuen Mädchenſchule die Entlaſſungs
feier der Konfirmanden der gehobenen
Knaben und Mädchenſchuleundder höheren
Mädchenſchule ſtatt. Der ungewöhnliche Termin
war die Konſequenz einer Verfügung der hieſigen Kgl.
Regierung über den Schulſchluß und den Beginn der
Ferien. Die Feier, zu welcher ſich viele Angehörige
der ſcheidenden Schüler und Schülerinnen eingefunden
hatten, war auch diesmal liturgiſch reich ausgeſtaltet.
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Gemeinſame Geſaänge wechſelten mit gemiſchten Chören,
Deklamationen, Männerchören, Bibellektion, Knaben
und Mädchenchören. Die Anſprache an die Konſir
manden hielt der Leiter der Anſtalten, Herr Direktor
Schulze, der den Kindern als Abſchiedsgruß der
Schule das Wort Jeſu mitgab „Siehe, ich vin bei
euch alle Tage bis an der Welt Ende“. Dieſe Ge
wißheit, die dem Menſchen Kraft gist, ſich in den
Kämpfen des Lebens zu bewähren, möge die Konfſir
manden immer mehr erfüllen, ſchützen und geleiten,
damit ſie nützliche Glieder der menſchlichen Geſellſchaft
werden und aufſteigen zu den lichten Höhen der Ver
vollkommnung und ſittlichen Vollendung. Mit dem
gemeinſamen Geſange „So nimm denn meine Hände
endete die eindrucksvolle Feier.

Bei dem bevorſtehenden Um zug mögen
die Umziehenden ihre Wohnungsveränderung recht
zeitig ihren Feuer Verſicherungs Geſellſchaften zur
Anzeige bringen. In den Bedingungen iſt ausdruck
lich geſagt, daß bei jedem Wechſel der Verſicherungs
lokalitäten Anzeige zu erſtatten iſt. Da in dieſen
Tagen wohl allen Perſonen, die zum 1. April einen
Wohnungswechſel vornehmen, ihre neue Wohnung
ſchon bekannt iſt, ſo erſcheint es empfehlenswert, der
Feuer Verſtcherungs Geſellſchaft bereits vorher die neue

Adreſſe mitzuteilen
Regimentsappell ehem. 36er in Halle.

Der Verein ehem. 36er in Halle feiert am 27. und
28. Juli d. J ſein 25jähriges Beſtehen. Auf Wunſch
Wieler Kriegsteilnehmer und im Einverſtändnis mit
dem derzeitigen Herrn Regimentskommandeur ſoll der
Stiftungstag des Vereins durch einen Regiments
appell, an dem auch das aktive Regiment teilnehmen
will, feſtlich begangen werden. Der Verein ehem.
36 er in Halle a S. richtet daher an alle ehem. An
gehörigen des Regiments, gleichviel welchen Dienſt
grades, die herzliche Bitte den Appell durch zahlreiche
Beteiligung würdig und feſtlich geſtalten zu helfen
und ſo die alte Anhänglichkeit an das Regiment von
neuem zu betätigen. Nähere Auskunſt wird auf
Verlangen von dem Vorſitzenden des Vereins, Kanzlei
Inſpektor Kopp, Halle a. S., Fritz Reuterſtr. 42,
gern erteilt.

Stadtthealer in Halle. An den bevor
ſtehenden Oſterfeiertagen werden vorausſichtlich viele
auswärtige Theaterfreunde nach Halle kommen und
dem Stadttheater einen Beſuch abſtatten. Es wird
derhalb willkommen ſein, ſchon heute die Pläne der
Direktion dieſes Jnſtituts kennen zu lernen. Voraus
ſei bemerkt, daß lauter Vorſtellungen mit Muſik an
eſetzt ſind und zwar an den Oſterfeiertagen je eine
perette und eine Oper, um ſomit jedem Geſchmack

Rechnung tragen zu können Der erſte Feiertag
Sonntag) bringt zunächſt am Nachmittag 3 Uhr
die urwüchſtge humorvolle Operette „Der Bettel
ſtudent“ in der bekannten erſtklaſſtgen Beſetzung bei
ermäßigten Preiſen, abends 7 Uhr die große
komiſche Oper mit Ballett: „Der Trompeter
von Säckingen“ (Umtauſchk ungültig) mit Herrn
Walter Soomer aus Leipzig als Gaſt in der Titel
rolle. Montag nachmittag 3 Uhr bei Schauſpiel
Preiſen zum 24. Male „Die luſtige Witwe“ mit
Herrn Landory und Fräulein Klenvin. Die unver
wüſtliche Operette geht jedesmal bei ausverkauftem
Hauſe in Szene; ihre Melodien ſind populär ge
worden und jedermann ſpielt ſte auf dem Klavier,
ſummt ſie vor ſich hin, pfeift ſie und überall tanzt
man darguf. Neben der entzuckenden Muſik muß
aber auch der pikante Dialog gerühmt werden und
vor allem die prächtige Ausſtattung am Halleſchen
Stadttheater die herrlichen Prachtkoſtume, vie
trahlenden Uniformen und die reizenden Tanze des
Ballettkkorps. Montag abend (zweiter Feiertag)
„Tannhäuſer“ (Umtauſchk. ungültig). Von vielen
Seiten kommen Anfragen, wann der „Freiſchuüh
in der neuen Jnſzenierung nochmals in Szene geht.
Dieſe konnten bisher nicht beantwortet werden, da
erft jetzt die nächſte Aufführung feſtgeſeht worden iſt,
und zwar für Dienstag den 2. April (Umtauſchk.
ungültig). Mittwoch Klaſſtker Vorſtellung „Jphi
genie auf Tauris“ von Goethe. Schülerkarten
a 1,10. Donnerstag Sudermanns „Glück im
Winkel (Umtauſchk. gültig. Freitag Gaſtſpiel
der königl. Kammerſängerin Frau Erika Wedekind
von der Dresdener Hofoper „Mignon“ (Umtauſchk.
ungültig). Jn Vorbereitung „Salome“.

Spielplan des Stadttheaters zu Leipzig.
Freitag und Sonnabend geſchloſſen. Neues Theater:
Sonntag (1. Feiertag) „Lohengrin“. Montag (2.
Feiertag) „Don Juan“. Altes Theater: Sonn
tag nachm. Die luſtige Witwe“ abends Huſaren
ſteber“. Montag nachm. „AltHeidelberg“ gbends
„Die luſtige Witwe“.

Aus dem Merſeburger
uncl benachbarten Kreilen.

g. Burgliebengu, 28. März. Eine intereſſante
militäriſche Uebung, die ſich lediglich auf Vor
poſten und Aufklärungedienſt erſtreckte, wurde am
Dienstag von dem in Halle und Merſeburg garni

ſonierenden 36. Jnf.Rgt. und dem 12. HuſRgt.
Torgau ausgeführt. In Betracht kam das Gelände,
welches durch die Ortſchaften Oberthau im Elſtertal
entlang bis Döllnitz, von hier über Dieskau, Naun
dorf, Landeberg und im Vorgelände Queis, Osmünde,
Gröbers, Beuditz, Großkugel begrenzt wird. Die
Uebung der Kavallerie war durch das Hochwaſſer
der Elſter und Luppe recht erſchwert; dennoch paſſterte
eine Abteilung, von einem Offizier geführt, die alte
Lützenerſtraße dieſelbe galt ſchon im 30 jährigen
und 7 jährigen Kriege als Heerſtraße von Wallen
dorf nach Burgliebenau, die an 5 Stellen bis über
mm hoch überflutet war. Gegen 4 Uhr nachmittag
wurde die Uebung abgebrochen. Obwohl die Truppen
ſchon morgens gegen 5 Uhr die Garniſon verlaſſen
hatten, kehrten dieſelben gegen 7 Uhr abends friſch
und munter in dieſe wieder zurück. Die Kavallerie
bezog Quartiere in den Ortſchaften nördlich Schkeuditz

g. Burgliebenau, 28. März. Das Hoch
waſſer der Weißen Elſter und Luppe iſt in ſtarkem
Fallen begriffen, ſo daß ſich auch guf den Wieſen
das Waſſer allmählich verläuft. Noch ſind auf dem
Fürſtendamm und der Lützenerſtraße (nach Wallendorf)
die Valmulden für Fußgänger unpaſſterbar, da das
Waſſer noch immer bis zum Knie reicht doch dürfte
die Paſſage in wenigen Tagen frei ſein.

s Schafſtädt, 27. März. Von einem aus
ſchlagenden Pferde wurde der Fuhrwerksbeſttzer Purſch
jun. hierſelbſt an der Hand ſo ſchwer verleßt,
daß er nach Anlegung eines Notverbandes durch ein
Mitglied der hieſigen Orts im Entſtehen begriffenen
Sanitätskolonne, ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen
mußte. Jn der vorigen Woche wurden dem Schuh
machermeiſter P. hierſelbſt 8 Hühner und 1 Kaninchen
aus dem Stalle geſtohlen. Die freche Dreiſtigkeit
der Langfinger und die Unſicherheit des Eigentums
ſcheint hier noch immer zuzunehmen, denn jetzt wagen
ſich die Diebe ſchon bis in die unmittelbare Nähe
der Wobvungen.

S Schafſtädt, 27. März. Der am Palmſonntag
hierſelbſt abgehaltene Familienabend des hieſtgen
GuſtavAdolf Vereins (d. ſog. Konfirmandenabend)
war recht gut beſucht. Geſangsvorträge und Dekla
mationen wechſelten ab. Herr Diakonus Hennig
hielt eine Anſprache über „Einige Tugenden im
Jugendleben“. Als ſolche ſtellte er Gehorſam, Wahr
haftigkeit, Punktlichkeit, Dienſtfertigkeit und Treue,
Beſcheidenheit und Dankbarkeit als erſtrebenswerte
Ziele für die ſchulentlaſſene Jugend hin und forderte
dazu auf, das Sprichwort „Jugend hat keine Tugend
zuſchanden zu machen. Am Montag fand hier
ſelbſt unter Beiſein mehrerer Mitglieder des neu
gebildeten Kuratoriums und verſchiedener Handwerks
meiſter die diesfährige Abſchlußprüfung der
gewerblichen Fortbildungsſchule ſtatt. Dieſelbe fand
allgemeinen Beifall.

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 29. März: Meiſt heiter,
trocken, Nacht kühl, am Tage etwas wärmer als am
28. März. 30. März Meiſt heiter, trocken, an
dauernd Erwärmung.

Gerichtsverhandlungen.
S Torgau 27. März. Ein intereſſanter Prozeß

ſpielte ſich am Dienstag vor dem hieſigen Landgericht ab.
Herr Fabrikbeſitzer Em il Naske aus Naundorf bei Kötſchen
broda fuhr am 16. Juli v. Js. mit ſeinem Automobil von
Coswig e. L. nach Berlin. In der Nähe von Krauſchwitz
bei Elſterwerda überfuhr er den Herrn Amtmann M. von
dort, der erhebliche Verletzungen davontrng. Der Unfall
ſollte durch zu ſchnelles Fahren herbeigeführt worden ſein.
Es würde Anzeige erſtattet und das Schöffengericht Elſfer
werda verurteilte N. wegen fahrläſſiger Körperverlezung zu
300 Mk. Geldſtrafe oder 30 Tagen Gefängnis; der Verurteilte
legte Berufung ein. Bei der heutigen Verhandlung hatte
der bekannte Sieger der Herkomer Fahrt, Rechtsanwalt
Stöß Zwickau, die Verteidigung übernommen. Er erwirkte
die koſtenloſe Freiſprechung des Angeklagten. (Nun mögen
ſich alle Fußgänger vorſehen D. Red.)

Wilhelmshavſen, 26. März. Das Kriegsgericht hat
wegen militäriſchen Aufruhrs den Heizer Gallenbeck zu 52
Jahren und den Heizer Haman zu ſünf Jahren einem Monat
Zuchthaus verurteilt

Wegen verſuchter Wahlmogeleit wurde vo
der Düſſeldörfer Strafkammer ein Arbetter Schnock, der an
läßlich der Reichstagsſtichwahl doppelt ſozialdemokratiſch zu
wählen verſuchte, zu acht Tagen Gefängnis verurteilt.

Wegen Mißhandlkung eines Untergebenen
in ſechs Fällen wurde der Unteroffizier Uhl mann von
den Chemnitzer Ulanen vom Kriegsgericht in Chemniß zu
10 Wochen Gefängnis verurteilt. Er hatte einen Soldaten
der an Neuraſthenſe leidet, mehrfach geohrfeigt, mit dem Säbel
in die Kniekehlen geſchlagen, gegen einen Schrank geſtoßen
und derartig mit der Fauſt gegen die Naſe gepufft, daß dieſe
ſtark blutete. Der Unteroſſizier Eckhardt vom Plauener
IJnfanterke Regiment Nr. 134 der beim Wachtdienſt einen
Soldaten mißhandelt hatte, erhielt von demſelchen Gerichtshofe
10 Tage Mittelarreſt.

Vermischtes.
(Der deutſche Kronprinz als Drechsler-

Ehren mei ſter) Am Sonnabend wurde der Vorſtand
der Berliner Drechsler-Jnn ung vom Kronprinzen
empfangen, dem er den Ehrenmeiſterb rief mit Rolle
und Skänder übergab. Der Kronprinz hat bekanntlich ſelbſt
das Drechslerhandwerk erlernt.

er Umbau der KaiſerJacht „Hohenzollern“,) der 19/4 Jahr gedauert hat, iſt jeht beendet
worden. Unter anderem ſind die bisherigen 4 Doppelzylinder
keſſel durch neue Waſſerrohrkeſſel erſetzt worden ferner ſind zur
Erhöhung der Schwimmfähigkeit der Jacht die waſſerdichten
Räume ausgebaut und ihre Zahl erhöht worden. Die Kohlen
bunker ſind eweltert worden, ſo daß der Aktionsradius des
Schiffes ein größerer geworden iſt. Die elektriſche Beleuchtung
und die Funkentelegraphie ſind weſentlich verbeſſert worden.
Am 15. April wird das Schiff ſeine Probefahrten beginnen.
Die „Hohenzollern“ wird nach den „Ber. Neueſt. Nachr.“ in
dieſem Jahre eine Nordlands reiſe und eine Reiſe
nach Cowes zur Regatta unternehmen. Begletzſchiffe werden
die kleinen Kreuzer „Danzig“ und das Depeſchenboot
„Sleipner“ ſein.

(Mit Mann und Maus auf Grund.) Der
Hamburger Schoner „Auguſta“ iſt mit einer Ladung Gerſte
auf der Fahrt von Aalburg nach Flensburg mit ſeiner Be
ſatzung untergegangen.

(Das verſchneite Tirol.) In dem Achenſee- Gebiet
haben die letzten Schneefälle große Kalamifäten verurſacht.
Die Achentaler Straße iſt auf mehrere hundert Meter durch
Lawinen verſchüttet. Zahlreiche Krankheitsfälle kommen vor
infolge der Verkehrsſtörung iſt ärztliche Hilfe unmöglich. Jn t
den einzeln ſtehenden Häuſern herrſcht Hungersnot.

Gur Strandung des Dampfers „Prin z
Waldemar“) Die Strandung und der Totalverluſt des
Dampfers „Prinz Waldemar“ vor Kingſton
(Jamaika) iſt nach der Seeamtéverhandlung darauf zurück
zuſühren, daß infolge des kurz vorher ſtattgehabten Erd
bebens das Leuchtfeuer nicht brannte und der Lotſe
nicht auf den Dampfer gewartet hatte. Den Kapitän
Wintzer, der vom Erdbeben nichts wußte, trifft keine Schuld.

Ein Kampf weſtlich vom Tſchadſece) hat in
Afrika zwiſchen engliſchen Truppen und Eingeborenen
ſtattgefunden, wobei die Engländer einen Verluſt von 11
Toten und von 2 Oſfizteren und 40 Mann Verwundeten
hatten. Der Kampf fand bereits im Dezember ſtatt, wurde
aber erſt jetzt bekannt. Es handelt ſich um ein Unternehmen
gegen die Tibuks, d. h. eine Bande, die ſich aus Räubern
und ſonſtigen Verbrechern gebildet hat. Sie bedrohte die n
Kaxrawanenſtraße der Provinz Bornu. Frühere Unternehmen
gegen die Tibuks waren erfolglos geweſen. Um der Bande
endgültig den Garaus zu machen, wurden zwei Kompagnien
Jnfanterte, darunter eine berittene, von den Garnſſonen
Maifonk und Womde abgeſchickt. Sie ſtießen nach einem
Marſche von 32 m auf eine befeſtigte Stellung der Tibuks.
Die Befeſtigung beſtand aus aufgehäuften Felsſtücken, durchderen Spalten Hie Tibuks, ſelbſt gegen das feindliche Feuer

gedeckt, vergiftete Pfeile auf die Truppen ſchoſſen. Es
iſt bemerkenswert, daß ſie mit dieſen Pfeilen ſchon auf 200
Meter Entfernung Erfolg hatten. Die Engländer
ſahen ſich zur Bildung eines Lagers und zu einer förmlichen
Belagerung genötigt. Die Kämpfe dauerten zehn Tage, ohne
daß man die Tibuks, unter deren wohlgezielten Schüſſen die
Engländer ſehr litten, oft zu Geſicht bekommen hätte. Die
Felsblöcke bildeten Höhlen, aus denen von Zeit zu Zeit ein
Tibuk auftauchte, um einen Pfeilſchuß abzugeben und fofort
wieder zu verſchwinden. Die Engländer ſchützten ſich ſchließlich S
gegen die Pfetle durch Panzer aus Watte und drangen
ſo gepanzert in die Höhlen ein. Die Tibuks weigerten ſich
ſich zu ergeben, und 300 von ihnen fielen. Von den Eng
ländern ging kaum ein einziger ohne leichte Verwundung aus
dem Kampfe hervor.

(Sechs Perſonen verbrannt.) Jn Gehnsdorf
bei Bunzlau brach bei dem Stellenbeſitzer Beer eine Feuer s
brunſt aus, wobei die Ehefrau und vier Kinder, ſowie
eine Magd ums Leben kamen.

Der Typhus.) Jn dem lüxemburgiſchen Orte
Oettingen iſt eine Typhusepidem ie ausgebrochen. Von
51 Fällen ſind bereits 7 tödlich verlaufen.

(Lohnbewegung der Hamburger Bäckerg e
ſellen.) Die Bäckergeſellen in Hamburg, Altong und
Umgegend ſind in eine Lohnbewegung eingetreten und fordern
Lohnerhöhung und eine wöchentliche Ruhezeit von 36 Stunden

(Drei Perſonen ertrunken.) Nach einer Meldung
aus Brieg kam bei einer Probefahrt, die mit einem neu
erbauten Motorboot veranſtaltet wurde, das Boot dem Wehr
zu nahe und ſank. Von ſechs Perſonen, die ſich in dem
Boote befanden, ſind drei ertrunken

Geim Einſturz einer hohen Saalmauer) im
Oſtſeebad Neukuhren erlitten zwei Männer ſchwere,
zwei Frauen weniger ſchwere und einige leichte Verwundungen

on Stretkpoſten überfallen und erheblich
verletzt) wurde am Montag der jährige Bäcker Otto
Reichwein aus der Möckernſtraße in Berlin. R. wollte in
dem Bureau eines Möbeltransportgeſchäftes von Franzkowiak
am Kurfürſtendamm um Arbeit bitten. Die aufgeſtellten
Streikpoſten forderten R. auf, wieder heimzukehren, und als e
dieſer der Aufforderung keine Folge leiſtete, fielen die Leute S
über ihn her und richteten ihn jämmerlich zu. Sie brachten
ihm an der Stirn elne große klaffende Wunde und zahlreiche
Quetſchungen am Körper bei. R. mußte die Hilfe eines
Arztes in Anſpruch nehmen. Ebenfalls von aus ſtändigen
Ziehleuten ſchwer mißhandelt wurde der Fuhrherr
Emil Müller aus der Peſtalozziſtraße in Charlottenburg.
M. hatte einen Möbeltransport zu bewerkſtelligen. Als er
mit dem Aufladen der Sachen beſchäftigt war wurde er von
ſechs ſtreikenden Möbeltransportarbeitern überfallen. Dieſe
ſchlugen mit Bierſeideln auf den Fuhrherrn ein, ſo daß dieſer
blutende Verletzungen davontrug. Drei der Exzedenten wurden
feſtgenommen.

(Ein blutiges Drama ſpielte ſich, Sonntag abend
in Willenberg ab. Der Oberkellner Karl Werner ſpielte
mit einem Reiſenden Karten, wobei er ſeine beträchtliche
Barſchaft verlor. Als Werner, der fortreiſen wollte, ſich be
klagte, daß er nun kein Reiſegeld habe, erſtattete ihm der
Reiſende 35 Mk. von dem Gewinn zurück. Damit jedoch
nicht zufrieden, drang Werner darauf, das Spiel fortzuſetzen,
was der Reiſende aber ablehnte. Werner war hierüber im
höchſten Maße aufgeregt und verfolgte den Reiſenden, als er einen
Spaziergang auf der Flammenberger Chauſſee machte. Etwa
100 Meter von der Stadt überſiel Werner den Fremden und
wollte ihm das gewonnene Geld entreißen. Hierbei kam jener
in der Dunkelheit zu Fall. Werner benutzte dieſe Gelegen
heit und ſtach ſeinem Gegner mit ſeinem Schirm das linke
Auge aus. Der Reiſende machte nunmehr von ſeinem Re
volder Gebrauch und feuerte auf Werner einen Schuß ab,
der ihn oberhalb des rechten Auges traf, ſo daß er beſinnungs I
los zuſammenbrach. Alsdann kehrte der Reiſende zur Stadt
urück und meldete den Vorfall der Polfzei, die ſich nach demZatorte begab und den Werner nach der Stadt ſchaffen

ließ. Die Schußverletzung war ſo ſchwer, daß Werner Montag
vormittag ſeinen Geiſt aufgab. Dem Reiſenden wurde ein
Notverband angelegt. Nach ſeinen Legitimationspapieren iſt
er aus Berlin gebürtig und heißt Alfred von Zielinski.
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Ein neuer Unglücksfall in der franzöſiſchen
Marine) hat ſich am Mittwoch zu Cherbourg ereignet.
An Bord des im Arſenal liegenden Torpedobootes 147 gab
es eine Exploſion, durch welche mehrere Perſonen ſchwer ver
letzt wurden. Nach amtlicher Feſtſtellung hat es ſich um das
Platzen eines Dampfrohres gehandelt, wobet zwei Perſonen,
darunter eine ſchwer, verbrüht wurden.

Berlin, 28. März. Eine Erklärung über
die franzöſiſchen Maßnahmen in Marokko
iſt, wie halbamtlich gemeldet wird, bereits bei der
deutſchen Regierung erfolgt. Der franzöſtſche Geſchäfts
träger machte auf dem Berliner Auswärtigen Amte
über Veranlaſſung und Zweck der zeitweiligen Be
ſetzung von Udjida den aus Pariſer Zeitungstele
grammen bereits bekannten franzöſiſchen Regierungs
erklärungen angaloge Mitteilungen. Bei Entgegen
nahme dieſer bemerkte Staatsſekretär v. Tſchirſchky,
daß es ſich um eine Angelegenheit handle, die zunächſt
lediglich Frankreich und Marokko angehe. Frankreich
habe den Fall nach Maßgabe ſeiner Intereſſen zu be
urteilen. Es läge ſelbſtverſtändlich im allgemeinen
Intereſſe, Ausſchreitungen gegenüber den Fremden in
Marokko für die Zukunft vorzubeugen.

Paris, 28. März. Den Pariſer Blättern wird
aus Tanger gemeldet, das Kaſino der Offiziere
der franzöſiſchen Militärmiſſion in Fez ſei von den
Eingeborenen vollſtändig aus geplündert worden.
Wenn ſich die Nachricht beſtätigt, dürfte ſte zur Ver
ſchärfung der Lage beitragen.

Paris, 28. März. Eine Schwadron Spahis
erhielt nach einer Meldung des „B. L A.“ Befehl,
ſich als Vortruppe von Oran über Tlemcen und
Lalla Marnia nach Udjida zu begeben. Man
glaubt, daß ſie morgen dort eintreffen werde, was
allerdings eine gute Reiterleiſtung wäre. Jn Lalla
Marnia konzentrieren ſich mittlerweile die aufgebotenen
Infanterie und Geſchützabteilungen, denen auch
Reiter beigegeben werden. Von Dlemcen iſt Dienstag
vormittag eine Batterie Artillerie nach Lalla Marnia
aufgebrachen ein Bataillon Zuaven wird ebenfalls
dorthin abgehen.

Tanger, 28. März. Das diplomatiſche
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2. Oſterfeiertag predigen
210 Uhr: Superint. Bithorn.

Nachm. 5 Uhr: Digkonus Wuttke.
Vorm. 8 Uhr: Beichte und Abend-

Korps hielt geſtern mit dem marokkaniſchen Vertretern
eine Sitzung ab, in der die Prüfung des Reglements
betreffend Expropriationen beendet und ſodann die
Beratung des Reglements über den Handel mit
Jagd und Luxuswaffen fortgeſetzt wurde. Die nächfte
Sitzung findet morgen ſtatt.

Lauſanne, 28. März. Dienstag nacht beſchloß
eine Anzahl ſtark mit anarchiſtiſchen Elementen ver
bundener Gewerkſchaften, früh in den Ausſtand zu
treten. Daraufhin beſetzte ein Bataillon das Volks
haus, den Perſammlungsort der Gewerkſchaften, ſchloß
eine anarchiſtiſche Druckerei und ſchützte in aller Frühe
die Werkplätze. Dieſe Maßregel hatte zur Folge,
daß das ganze Baugewerbe und vie Typographen
ſich dem Streik anſchloſſen. Militär durchzieht
gegenwärtig alle Straßen. Auch in Montreux ift
der Generalausſtand ausgebrochen. Jn Vevey ſtehen
5000 Streikenden 4000 Soldaten gegenüber. Der
Träger einer roten Fahne wurde von den Soldaten
durch Bajonettſtiche verletzt, ebenſo ein anderer Arbeiter.
Die Fahne wurde weggenommen, was eine furchtbare
Erregung veranlaßte. Für morgen werden neue Zu
ſammenſtöße mit dem Militär befürchtet.

Wien, 28. März. Die neue rumäniſche Regierung
hat ſofort die beſtehenden Verordnungen über die
Zenſur der abgehenden Telegramme verſchärft
und ſtellt ſogar die nach auswärts führenden Tele
phone unter Kontrolle.

Czernowitz, 28. März. Jn der Walachei
hat ſich die Lage- verſchlimmert. Die Toten-
zahl wächſt ins Ungeheure. Jn Staneſti gab
es bei einem Zuſammenſtoße zwiſchen Militär und
Bauern 300 Tote. Jn Giur in tobt ein heftiger
Kampf. Jn Maſtaneſti fanden zweimal bluütige
Kämpfe ſtatt. Leutnant Jonileseu wurde hierbei
getötet und ſein Leichnam ſchrecklich verſtümmelt.

Die Bauern tanzten bei Muſik auf den
Leichenteilen. Jn Galatz iſt die Lage ſehr be
drohlich. Die Hafenarbeiter fraterniſteren mit den
Bauern. Der Präfekt erließ den Befehl, für drei
Tage die Geſchäfte zu ſperren. Angeſichts der
traurigen Lage des Reiches kam es heute zu lebhaften
Verbrüderungsſzenen in der Bukareſter

S

Haut,
Tr

nahme bei dem Begräbnis
Onkels und Schwagers

Werther.

zwiſchen Liberalen, Konſervativen und Juniniſten.
Sturdza, Jonesca und Carp, die Repräſentanten der
drei Gruppen, umarmten einander unter ſtürmiſchem
Beifall der Kammer.

Newyork, 28. März. Zwiſchen dem Kanonen
boot „Lalumsbla“ von Honduras und zwei
Kreuzern von Nicaragug kam es an der Küſte
zu einer Schlacht. Die „Talumsbla“ wurde unter
Waſſerlinie getroffen und ſank. Die ganze Beſatzung
iſt ertrunken

München, 28. März. Der Münchener Hof
bericht iſt ermächtigt, mitzutellen, daß die von Wien
aus verbreiteten Nachrichten, König Alfons von
Spanien ſei an einem ſchweren Lungenleiden mit
wiederholten Blutſtürzen erkrankt, und die Einſetzung
einer Regentſchaft würde erwogen, jeder Begründung
entbehren. Der König war an Jnfluenza erkrankt
und iſt während des Beſuchs des Königs von
Sachſen noch ſchonungsbedürftlg geweſen.

Petersburg, 28. März. Die Ermordung
des Dr. Jollos ruft hier die größte Erregung
hervor. Der Ermordete, einer der Kadettenführer
der vorigen Duma, erhielt, wie aus Moskau ge
meldet wird, angeblich vorher Drobbriefe. Die ſofort
eingeleitete gerichtliche Unterſuchung hat bis jetzt keinerlei
Anhaltspunkte ergeben, da der Mord auf völlig menſchen

leerer Straße verübt iſt. Jollos erhielt 3 Schuſſe,
und zwar in den Mund, die Kinnlade und die Bruſt.
Ein Mann, der allein als Augenzeuge in Betracht
kommt, iſt verhaftet worden.

h

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 27. März. Weizen 1000 kg Mat 189 75,

Jnli 188,75, Sept. 186,50, Mk. Roggen 1000 kg Mat
176,00, Juli 175,25, Sept. 16625 Mk. Hafer 1000 kg
Mai 178,60, Juli 179,75, Mk. Mats 1000 ke Mai 131 35,
Juli 128,35 Mk. Rüböl 100 ke Meſ 64 90, Okt. 59,90 Mk.

Die Feſtigkeit in Nordamerila, namentlich für ſpätere
Lieferungsfriſten, und die Preisbeſſerung in England haben
hier zunächſt das Angebot zu kleinen Erhöhungen der
Forderungen veranlaßt bei ſehr beſchränkter Kaufluſt ſind
jedoch nur ganz geringe oder gar keine Fortſchritte in den
Weizen, Roggen und Hafer feſtzuſtellen. Greifbares Getreide
genießt wenig Beachtung. Rübbl konnte bei geringen Um

Kammer

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Teil

Merz Müller

ſätzen die geſtrigen Preisbeſſerungen nicht behaupten

Die Beerdigung unſeres geliebten Töchter
chens findet Karfreitag nachmittag 3 Uhr in
Halle von der Kapelle des Südfriedhofes aus
ſtatt Die tieftrauernden Eltern
Gustav Amthor u. Frau.

unſeres lieben

Karfreitag predigen:
Gottesdienſte im Kirchſpiel Mücheln

Jn Mücheln vorm. 91/2 Uhr Super. Plath.
e Anſchluß Beichte mit heiligem Abend-

mahl
Nachm. 11/2 Uhr Diak. Herzog.
a 7 Uhr Beichte mit heil. Abend-

mahl.
Sottesdienſte im Kirchſpiel Frankleben.
Jn Frankleben vorm. 8 Uhr Paſtor Bürger

Nachm. 1 Uhr: Paſtor Bürger
Gottesdienſte im Kirchſpiel Benndorf.
Jn Benndorf vorm. 8 Uhr: Paſtor

Duval.
Nachm. 2 Uhr Beichte mit heil. Abendmahl

Paſtor Duval.
Jn Naundorf vorm. 10 Uhr. Beichte

mit heil. Abendmahl. Paſtor Duval.

Sonntag den 31. März
(1. Oſterfeiertag) predigen:

Geſammelt wird eine Kollekte für das
Eckartshanus.

Dom. Vorm. 10 Uhr Diakonus
Wuttke.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Nachm. 5 Uhr Pred. Perſchmann.
Nachm. 4 Uhr JungfrauenVerein,

Seffnerſtr. 6.
Stadt. Vorm. 8 Uhr Beichte u. Abend

mahl.
Vorm. 10 Uhr: Paſtor Werther

Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl. Derſ.
Abends 5 Uhr: Digkonus Schollmeyer.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Veltus
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Pred. Perſch

mann.
Gottesdienſte im Kirchſhiel Mücheln
In Mücheln vorm. 91/2 Uhr Sup. Plath.
Nachm. 1 Uhr Diak. Herzog
Jn St. Micheln vorm. 9 Uhr Diak.

Herzog.

Gottesdienſte im Kirchſhiel Frankleben.
Jn Frankleben vorm. 8 Uhr: Paſtor

ürger.
Nachm. 1 Uhr: Paſtor Bürger

Gottesdienſte im Kirchſpiel Benndorf.
9 n Benndorf vorm. 10 Uhr- Paſtor

uval.
Jn Naundorf vorm. 8 Uhr: Paſtor

Duval.
Gottesdienſt im Kirchſpiel Crumpa.
Jn Crumpa vorm. 10 Uhr:

Walther.
Nachm. /22 Uhr: Paſtor Walter.

Walker.
In Stöbnitz vorm. 8 Uhr Paſtor Kuliſch.
Jn Zorbanu vorm. 10 Uhr Paſtor Kuliſch.
Jn Stöbnitz

Gottesdienſt im Gaſthaus.
Gottesdienſte im Kirchſpiel Spergau.
Jn Spergau vorm. 8 Uhr.
Jn Kirchfährendorf vorm. 10 Uhr.

Paſtor

Jn Lützkendorf vorm. 8 Uhr Paſtor

vorm. 10 Uhr katholiſcher

Vorm. 10 Uhr Diakonus Schollmeyer.
Jm Anſchluß Beichte u. Abendmahl. Diak

Schollmeyer.
Nachm. 5 Uhr: Paſtor Werther

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Werther
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte

und Feier des heil. Abendmahls. Paſtor
Werther. Anmeldung.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Delius.

Jm Anſchluß Beichte u. Abendmahl.
Abends 8 Uhr Jünglinysverein.

Katholiſche Kirche
Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens 7 Uhr: Beichte.

8 Uhr: Frühmeſſe.
1/210 Uhr Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.
Wolksbibliothek und Leſehalle

eöffnet Sonntag von 11-12 Uhr vorm.
und 3- 7 Uhr nachmittags

Gottesdienſte im Kirchſpiel Mücheln
Jn Mücheln vorm. 9 Uhr: Diak,

Herzog
Nachm. 1 Uhr Sup. Plath.

Amtswoche nächſte Woche Sup. Plath.
Gottesdienſte im Kirchſpiel Frankleben.

Jn Frankleben vorm. 8 Uhr: Paſtor
Bürger.

Nachm. 1 Uhr: Paſtor Bürger.
Gottesdienſte im Kirchſpiel Benndorf.
Jn Benndorf vorm. 8 Uhr. Paſtor

Duval.
Gottesdienſte im Kirchſpiel Crumpa.

Jn Kämeritz vorm. 8 Uhr Paſtor
Walter

Jn Crumpa vorm. 10 Uhr Paſtor
Walter.

Nachm. 1722 Uhr Paſtor Walter.
Jn Zorbau vorm. 8 Uhr: Paſtor Kuliſch.

In Stöbnitz vorm. 10 Uhr Paſtor Kuliſch.
BVottesdienſte im Kirchſhiel Spergau.
Jn Spergau vorm. 10 Uhr.

Jn Kirchfährendorf vorm. 8 Uhr.

Heute nachmittag */43 Uhr entſchlief
N plötzlich und unerwartet unſere innigſt

geliebte, unvergeßliche Mutter und
Schwiegermutter

Frau Marie Bernecker
geb. Teuſcher.

In tiefer Trauer zekgen dies an
Anna Weber geb. Bernecker.-
Paul BernecekKer.
Wräte Weber.
Merſeburg und BerlinLankwitz,

den 27. März 1907.
Die Beerdigung findet Sonnabend

den 30. März 11 Uhr vom Trauerhauſe
Sberbreiteſtr. 19 aus ſtatt.

ſowie für die ſchönen Blumen u. Kranzſpenden
ſagen wir unſern herzlichſten Dank. Dank auch
dem Kriegerverein von Kleingoddulag nebſt dem
Muſikchor für die Trauermuſik und die Be
gleitung zur letzten Ruhe. Ferner Dank dem
Herrn Paſtor für die troſtreichen Worte am
Grabe ſowie dem Herrn Lehrer nebſt der
Schuljugend für den ſchönen Geſang.

Mriedriceh u. Paul Bramer,
Kleingoddula,

Frau Berta Müillew, Merſeburg.
am

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Teil
nahme beim Begräbnis unſeres lieben Vaters
des Arbeiters

Eduarcl Büttner,
ſagen wir allen unſern herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Für die vielen Beweſſe inniger und auf

richtiger Teilnahme, die uns bei dem uner
wartet ſchnellen Hinſcheiden unſerer geliebten

Margarethe
zu Teil wurden, ſagen wir hierdurch nochmals
unſern herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 28. März 1907.
Frau verw. Regierungs Sekretär Whäsler

nnd Sohur-

Merſeburg, den 28. März 1907.

Bekanntmnchung.
Jn der Zeit vom 15. März bis zum I. Jult

iſt es verboten, in folgenden ſtädtiſchen Anlagen:
Arnims Ruhe und Stadtpark, Anlagen am
vorderen Gotthardtsteich und an und hinter dem
Krieger Denkmal vor dem Gotthardtstore Hunde
frei umher laufen zu laſſen. Jn dieſen Anlagen
dürfen Hunde nur an der Leine geführt werden.

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung
werden mit einer Geldſtrafe bis zu 9 Mark, im
Unvermögensſalle mit verhältnismäßiger Haft
beſtraft.

Merſeburg, den 15. März 1907.
Die Polizeiverwaltung.

RohdeKönigl. Lotterie
Einnahme,

Halleſcheſtr. 11
Die Erneuerung der Loſe zur 4. Klaſſe

muß bis 4. April erfolgen.
Kaufloſe vorrätig
Ferner zu haben Loſe a 3 Mk. zu einer

Geldlotterte deren Ziehung vom 16.18.

Auril ſtattfindet Curtze-
v



erprobt besten Qualitäten
zu iölliqseten Preisen,

Prühjanrs-Palbtots,

in vollendetster Ausführung

Möllbr-7oleripen

sStets grosses Lager.

Spmnör-Paltots

kür Herren, Jünglinge u. Knaben
in nur

in gediegenen

IIsters

Ierren-M/üne,

hervorragende Qualitäten
in neuesten Mustern,

Mic 12 Bis Nil 45.

cünnlngs-mrüge

ln
dtof- Hosen

in dauerhaften Qualitäten,

on 0 le am

Yeiss In

do pen
Stoffen u. Zutaten

in vorzüglichen Lodenstoffen,

Von Mi 2,50 hie M. [2,

Anahen-An7ine,

Joppen und Blusen -Fassons,

im grossen Sortimenten,

arg Westen

n grösster Ruswalrt-

Meine Konfektion 1 st völliger Ersatz für Massarbeit.

Mudtzen.

Bitte beachten Ste

Bekanntmachung.
Das Fleiſchbeſchanamt iſt vom 1. April

1907 ab bis auf weiteres für den Verkehr mit
dem Publikum und die Vornahme der Fleiſch
beſchau geöffnet:
1. an den Vormittagen von 7 7 und 10172

bis 11 Uhr
2. an den Nachmittagen:

Montags und Donnerstags von 3 4 und
61/2 7 Uhr,

Dienstags, Mittwochs und Freitags von
4 und 62-7 Uhr.Sonnabends von 31 und 61/2—7 Uhr.

An den Sonn und Feſttagen bleibt das
Fleiſchbeſchauamt geſchloſſen.

Merſeburg, den 26. März 1807.
Die Voiizei Verwaltung.

Hofwohnung zum Preiſe von 100 Mk. an
einzelne Leute zu vermieten und 1. Juli d. J.
zu beziehen Brauhausſtraße 4.
Markt 27 iſt die Etage zu vermieten

und I. Juli zu beziehen.

a

In meinem Hauſe Markt S i

Aug. Klemp,

S iſt der Laden
mit Ladeneinrichtung nebſt großem Hinter
laden mit Oberlicht und die Etage vom
1. April 1908 ab ſofort zu vermieten.

Aale Steckner, Burgſtr. 111.
e

Für alleinſte gende Perſon e

mik verſchließbarem Korridor
J. Juli zu beziehen. Zu erfra

Breiteſtraßße 5.
Etne Wohnung zu vermteten T. Juli

zu beziehen. Zu erfragen gr. S r. 11.

Freundſiche an
er zu

nd Küche
eten und

S
D

Karlſtraße 28.
Kleine Wohnung, Stube, Kammer Keller,

zu vermieken und T. Juli zu beziehen

Eine Hoſwohnung, War
ebentl. ſofort beziehbar. r

Näheres Surgktraße 11
Zwet Wohnungen zu 390 Und 3959 Mk.

zu vermieten und T. Oktober zu beziehen. Zu
erfragen Eiſenbahnſte.

Freundliche Stube mit Kammer ſt an
ruhige einzelne Leute zu vermieten und I. Juli
oder früher zu bezie fen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Geſchäftseröffunng.
Dem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend hierdurch die ergebene Mit

teilung daß ich am Sonnabend den 30. d. M. im Hauſe

21/22 Markt 21/22

ſowie ein
Spezialgeſchäft feiner Fleiſch- und Wunrſtwaren nach Braunſchw. Art

Es wird mein eifcigſtes Beſtreben ſein, nur gute und reelle Waren zu liefern. Indem
ich bitre, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, zeichne
exöffne.

Krawabtten. Schirme.
meine Schaufenster.

hochachtungs voll

Mugo nahe
ſohnung Ober

Sand 9.
Eine geräumige Hofwohnung zu vernutteten

Bahnhofſtraße 7.
Zwet Wohnungen ſind ſofort oder ſpäter u

vermteten. Preiſe 216 Mk. und 108 Mk.
Unteraltenburg 42

Eine Wohnung, Slube, Kammer Küche u
Zabehör, zu vermieten und 1. Jult zu beziehen.

Mulbe, Lindenſtraße 3
M I. Zimmer ſeparat. Eingang,

Monat 12 Mk
zu vermiſeten Aunenſtraße 20

esger möbliertes
Wohn- ung Schlafzimmer

mit Gas- und Badebenutzung sofort
zu Vermieten.

Besichtigung von 8 bis I Uhr.
Halkesohestwasse 82. part.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten

DvSerantwortliege

Wöbliertes Wohn nd dehlaſcimmwer

zu vermieten Holleſcheſtr 22 II.

M. o elmündelſicher, in Höhe von 12000 Mk. zu ver
kaufen. ten unter G M in der Exped.
d. Bl. abzugeben.

Berliner und
sowie 2 Bad

u

Zimmer
(Kupfer)

verkäuflich.
Bad Helios

dedfen

ſind wegen Dampfheizung

Ein Paar Läuferſchweine
Börge) zu verkaufen Margarethenſtr. 2.

ZWwel Jahr. Bunſſen
ſtehen zum Verkauf Pretzſch Nr. 6.

Erſurter
Elite-Sämereien

ſind wieder zu haben bei

Carl erfr.chtung!A

Primg Roßfleiſch
empfiehlt

Roßſchlächterci von w. Bever,
Tiefer Keller I.

BerlobungsAwreigen
liefert ſchnell und billig

Kurt Karius, Brühl 17.
Bochfeine Jprikoſen Pſd 90

Primnellen Pfd. 70 Pf.
Pnanmen Pſd 10 und 60 Pf.,

Ringäpfel Pfd. 60 Pf. Bliſchobſt Pfd.
50 Pf. ſowie tafel fertige Preißelbeeren
Pfd. 30 Pf, Friſche Tomaten Stck. 5 Pf,

lüſſe Apfelſinen D. von 45 Pfg. an,
ſaſtige Zitronen Dez. von 40 Pfg. an

empfiehlt Fächer Segen
Fruchthandlung,

Dom 1 und kleine Ritterſtr. 13.
Mitglied des RabatiSparvereins.

Ein gut erhaltener Kuder wagen ſreht
fortszugshalber billig zu verkauſen

Weißkenfelſerſtr. 24.

90 Stück Pflaumenbäume
zum Verpflanzen ſind abzugeben. Näheres bei

Carl Krendel.
Gerſtenſtroh

verkauft Sterkner., Lindenſtraße
Mehrere gut überwinterte

Bienenvölker
verkauſt Lehrer Kuntzſch.

erlag von Th. Roß ner in Merſeburg.

er o ona Pfd. 20 Pf. bei Carl Herfurth.
Aas Lichthad „Helios

bleibt wegen eines Erwelterungsbaues vom
I. bis 6. Apri

geſchloſſen.
M. üger-

L öpüte.
Den 2 Feiertag von nachmittag 31/2 Uhr an

e Ballmuſik.
Es ladet ein Alb. Schmidt.

h



Zweite Beilage.
Für das beginnende zweite Quartal werden

noch Beſtellungen auf unſern

„Merſeburger Correſpondent“
von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie unſeren Austrägern entgegen genommen.

Die Expedition.

Deutschlan d
(Freiheitsberaubung?) Unter dieſer

Ueberſchrift ſchreibt mit Recht die „Köln. Ztg.
„Die Beſtimmungen über Reiſen der „aller-
höchſten und höchſten Herrſchaften“ auf den
preußiſch heſſiſchen Stagisbahnen ſind um eine merk
würdige Vorſchrift bereichert worden, deren Befolgung

für die Eiſenbahnbeamten recht unan
genehme Folgen haben könnte. Die Vorſchrift
beſiehlt:nen gegen Perſonen, die ohne Grund im

Bahnbereich längere Zeit verweilen oder durch
Fragen über Bahn und Betriebsverhältniſſe, über
das Verkehren von Sonderzügen oder in anderer
Weiſe auffallen, der dringende Verdacht einer beab
ſichtigten ſtrafbaren Handlung, ſo ſind ſie vor
läufig feſtzunehmen und ſofort der nächſten
Polizeibehörde zuzuführen.

Verhaftungen können bei uns nur auf Grund eines
ſchriftlichen Haftbefehls des Richters erfolgen. Die
vorläufige Feſtnahme ift gegen jeden zuläſſtg,
der auf friſcher Tat betroffen oder verfolgt wird,
ſoforn er der Flucht verdächtig iſt oder ſeine Perſön
lichkeit nicht ſofort feſtgeſtellt werden kann. Die
Eiſenbahnverwaltung, als Jnhaberin der Polizei
gewalt in ihrem Machtbereich, iſt auch dann zur vor
läufigen Feſtnahme befugt, wenn die Vorausſetzungen
eines Haftbefehls vorliegen und Gefahr im Verzug
iſt. Dieſe Vorausſetzungen verlangen, daß gegen den

zu Verhaftenden die Anſchuldigung einer ſtrafbaren
Handlung erhoben worden iſt, und entweder Flucht
verdacht beſteht oder Tatſachen vorliegen, die zu dem

Schluß berechtigen, daß er die Spuren der Tat ver
wiſchen wolle

vorläufige Feſtnahme von Perſonen, „die ohne Grund
im Baähnbereich längere Zeit verweilen oder durch
Fragen über Bahn und Betriebsverhältniſſe
oder in anderer Weiſe auffallen.“ Dieſer Tatbeſtand
genügt keineswegs zur Begründung des dringenden
Verdachts einer beabſichtigten ſtrafbaren Handlung.
Dagegen enthält das Strafgeſetzbuch folgende Beſtim
mung 341): „Ein Beamter, welcher vorſätzlich,
ohne hierzu berechtigt zu ſein, eine Verhaftung
oder vorläufige Ergreifung und Feſtnahme vor
nimmt wird mindeſtens mit Gefängnis
von drei Monaten beſtraft.“ Das geltende
Recht kann der Eiſenbahnverwaltung, die ſich über
wiegend aus Juriſten zuſammenſetzt, nicht unbekannt
ſein. Es iſt guch nicht anzunehmen, daß vie Ver
waltung etwa glaubte, die beſtehenden Geſetze außer
acht laſſen zu dürfen, wenn es ſich um den Schutz
„allerhöchſter und höchſter Herrſchaften“ handelt. Es
wäre daher dringend erwuünſcht, daß ſie eine Auf
klärung varüber gäbe, wie ſie dazu kommt, ihren
Beamten Anweiſungen zu geben, deren Befolgung
dieſen und vielleicht auch den Herren der Ver
waltung als Anſtiſtern ſchwere Strafen ein
tragen kann.

Maßregelung von katholiſchen Geiſt
lichen wegen ihrer Reichswahlagitation)
Wie der „Orber Bezirksbote“ meldet, iſt der Stadt
pfarrer Röhre in Orb ſeines Amtes als Ortsſchul
inſpektor enthoben worden desgleichen wurde Herrn
Stadtkaplan Ruez die Genehmigung zum Unterrichten
an der biſchöflichen Lateinſchule entzogen. Die beiden
Geiſtlichen ſind deswegen gemaßregelt worden, weil
ſie bei der letzten Reichstagswahl gemäß der vom
Abg. Müller Fulda proklam terten Stichwahltaktik für
den ſozialdemokratiſchen Kandidaten bei der Stichwahl
eintraten.

h 7

Volks wirtschaftliches.
N. Die Reform des Börſengeſetzes, die

der Reichskanzler Fürſt Bülow in ſichere Ausſicht
geſtellt hat, iſt, wie die „Köln, Volksztg.“ wiſſen
will nicht Bülows, ſondern des Kaiſers
Initiative und der Arbeit Poſadowskys ent
ſprungen. Der Kaiſer ſoll aus Börſenkreiſen
hergus darauf aufmerkſam gemacht worden ſein,
daß infolge des Differenzeinwandes jeder an der
Börſe Geld gewinnen, aber der größte Betrüger keins
verlieren könnte, weil er dann einfach den Differenz
einwand geltend mache. Darauf hin habe der Kaiſer
ſofort ohne Wiſſen Bülows den Grafen

Das Geſetz erlaubt alſo nicht die

Merxſehurger
er h s

Poſadowsky kommen laſſen und ihn nach
längerer Rückſprache beaguftragt, eine Börſen-
geſetznovelle aguszugrbeiten. „Dies iſt auch
geſchehen, und die diesbezügliche Vorlage könnte un
mittelbar nach den Oſterferien dem Reichstage zu
gehen. Da aber nach unverbindlichen Ausſprachen
im Bundesrat und bei den Konſervativen Unſtimmig-
keiten zutage getreten ſind, wird, wie neuerdings
beſtimmt verlautet, Bülow die Einbringung des
Börſengeſetzes vorläufig unterlaſſen.“
Weiter berichtet die „Köln. Volksztg.“, daß man ſich
im Bundesrat bereits wieder mit dem Gedanken einer
abermaligen Finanzreform unter dem Reichs
ſchatzſekretär Frhrn. v. Stengel befaſſe, um das
hundert Millionen Defizit des kommenden Jahres zu
decken, und zwar ſolle in erſter Linie das Projekt
einer Tabakfabrikatſteuer in Form einer
Banderolenſteuer wie bei den Zigaretten in
Ausſtcht genommen ſein. So das rheiniſche
Zentrumsblatt. Von anderer Seite wird erzählt,
daß der Reichsſchatzſekretär die für die Erhöhung der
Beamtengehälter notwendigen Millionen aus einer
abermaligen Erhöhung der Brauſteuer bis zur
Höhe der in Bayern geltenden Sätze herauszuſchlagen
gedenke. Die klerikale „Köln. Volksztg. zerbricht ſich
zugleich auch ſchon den Kopf, ob die Freiſtinnigen die
Tabakſteuer „ſchlucken“ werden. Wir dächten, das
Steuerreformprogramm der Freiſinnigen und ihre
Stellung zur Erhöhung der Tabakſteuer wäre in den
Steuerdebatten des vergangenen Jahres ſo klargelegt
worden, daß darüber kein Zweifel mehr obwalten
könnte. Wenn die „Köln Volksztg. jetzt Zweifel zu
hegen vorgibt, ſo tut ſie das eben nur aus leich
erkennbaren taktiſchen Gründen.

nProvinz uncl Amgegend.
Erfurt, 26. März. Die Sänitätskolonnen

der Provinz Sachſen werden, wie nunmehr be
ſtimmt iſt, am 9. Juni in Erfurt ihre große Uebung
abhalten. Der Provinzialverein vom Roten Kreuz
ſtellte der Erfurter Kolonne 400 Mk. zur Beſchaffung
von Ausrüſtungsſtücken zur Verfügung.

Eisleben, 25. März Wie das „Eisl. Tgbl.“
erfährt, ſoll das von Herrn Profeſſor Pape Berlin
gemalte Bild „Luthers letztes Bekenntnis“ in
Luthers Sterbehaus wegen der ungenügenden Lſcht
verhältniſſe mit elektriſcher Beleuchtung verſehen werden.

Eisfeld, 25. März. Das Großfeuer in
Unterneubrunn, dem u. a. das Hotel zum Meininger
Hof zum Opfer gefallen iſt, iſt durch eine Azetylen
gasexploſton, herbeigeführt durch den Leichtſinn einer
Dienſtmagd, verurſacht worden. Der entſtandene
Schaden wird auf 60 000 Mk. veranſchlagt.

Weimar, 26. März. Nachdem die Verhand
lungen mit dem Paſtor Stein in Kaſſel wegen Be
ſetzung der durch den Tod des Hofpredigers Dilthey
freigewordenen Hofpredigerſtelle geſcheitert ſind,
ſind Verhandlungen mit dem Kollaborator Trainer,
der jetzt die Stelle proviſoriſch verwaltet, angeknüpft
worden, die zu einem poſttiven Reſultat geführt haben.
Die Ernennung Trainers zum Hofprediger ſteht
gutem Vernehmen nach unmittelbar bev

Mi
Oeſterreich Ungarn.

öſterreichtſche Feldgeſchütz werden jetzt die erſten
am t lichen Mittellungen bekannt. Die neue 8Zentimeter
känone I. 5“ iſt ein Rohrrücklaufgeſchütz mit Schutzſchilden
und verſchießt 6 68 Ka ſchwere Geſchoſſe mit einer Anſangs
geſchwindigkeit von 500 m. Die größte Schußweite beträgt
mit Brennzündern 6100 m, mit Aufſchlagzündern 6800 m.
Das abgeprotzte Geſchültz wiegt 1010 K. Das Rohr hat ein
Kaliber von 76.5 mm und iſt aus Schmiedebronze erzeugt.
Es hat eine Länge von 2295 mm 20 Kaliber und wiegt
ſamt Verſchluß und Führungsſchienen 355 kg. Der Ver
ſchluß iſt ein horizontaler Kellverſchluß mit Schubkurbel, der
Abfeuerungsmechanismns eine Perkuſionsabſfeuerung. Die
Lafette iſt für langen Rohrrücklauf eingerichtet und beſteht aus
der Oberlafette und der Unterlafette. Eine „Verholvorrtchtung“
hat die Aufgabe, das beim Schuſſe zurückgeſpielte Rohr wieder
in ſeine Normalſtellung zu überſühren. Der Schutzſchild iſt
aus Küraßſtahl erzeugt. Die Munition beſteht aus Einheits
patronen, d. h. Geſchoß und Patronen ſind zu einem Ganzen
vereint und umfaßt Schrapnell- und Granatpatronen. Das
Schrapnell iſt ein ſtählernes Hülſenſchrapnell mit Bodenkammer
und faßt 332 Füllkugeln. Die Granate beſteht aus einer ge
preßten Stahlhülſe und enthält eine Sprengladung von
e n Die Ladung der Patronen beſteht aus Röhren
pulver.

Ueber das neue

a g

Gerichtsver handlungen
Merſeburg 21. März. (Schöffengericht.)

Der Dienſtknecht Otto T. in Röſſen hatte aus Leichtſinn
das Dienſtmädchen Berta Damm mit einem Revolver ange
ſchoſſen, ſo daß ſie eine ſtark blutende Verletzung im Geſicht
davontrug, die ärztliche Hülſe efrorderte. Das Gericht erkannte
auf eine Geldſtrafe von 50 Mk. oder 10 Tage Gefängnis
Seinen in Schkopau wohnenden Onkel Sickel hatte der
frühere Schiffsjunge F., jetzt ohne feſten Wohnſitz, 200 Mk.
aus der Kommode geſtohlen. Der ſchon häufig vorbeſtrafte
unverbeſſerllche Bengel erhielt dafür eine Gefängnisſtrafe von
einem Monaät. Der Kutſcher Kr. aus Halle war Anfang
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März d. J. im hieſigen Gerichtsgefängnis in Haft. Bei
einer paſſenden Gelegenheit griff er plößlich den Gefangen
aufſeher an und mißhandelte ihn. Das Gericht verurteilte
den Kr. deshalb zu einer Gefängnisſtrafe von 3 Wochen.
Mit einem Verweiſe kamen die beiden Schulknaben Hermann
K. und Fritz M. von hier davon. Sie hatten am 23, Febr.
d. J. dem Schulknaben Teich auf der Straße aus dem
Portemonnaie einen Betrag von 1,50 Mk. mit Gewalt ent
riſſen und das Geld vernaſcht.

Poſen, 23. März. Jn der heutigen Schwurgerichts
verhandlung gegen die der Ermordung des Förſters
Kiwi angeklagten Wirtsſöhne Franz und Johann Kramer
formulierte der Vorſitzende die Schuldfragen, die bezüglich beider
auf gemeinſchaftlichen Mord ſowie auf Totſchlag lauteten.
Dann folgte das Plaidoyer des Staatsanwalts Engel, der die
Bejaung der auf gemeinſchaftlichen Mord geſtellten Schuld
fragen für beide Angeklagten beantragte. Kurz nach 4 Uhr
nachmittags verkündete der Obmann der Geſchworenen
folgenden Spruch: Der Angeklagte Franz Kramer iſt des
Mordes ſchuldig, Johann Kramer der Bethilfe
zum Morde ſchuldig. Das Gericht erkannte gemäß dem
Spruche der Geſchworenen gegen Franz Kramer auf Todes
ſtrafe und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte, gegen Johann
Kramer auf 8 Jahre Zuchthaus und 8 Jahre Ehrverluſt.

Glogau, 24. März. Das hieſige Schwurgericht
verurteilte den 23 jährigen Bauernſohn Guſtav Tſchacher
aus Dohms (Kreis Sagan) wegen Ermordung ſeiner
Gelieb ten, der Bauerngutsbeſitzerstochter Auguſte Nitſchke,
zum Tode und zum Verluſte der bürgerlichen Ehrenrechte.

Weil er bei der Reichstagswahl für einen
andern Arbeiter gewählt hatte, wurde am Sonnabend
der Arbeiter Doſe von der Lübecker Strafkammer zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt.

Unterrichts wesen.
In dem Disziplinarverfahren gegen die

Volksſchullehrer Holzmeyer, Gartelmann, Gansberg und
Lüdeking wegen Aufreiz ung der bremiſchen Lehrer
ſchaft gegen die Schulbehörde und Mißachtung
wurde am Sonnabend nach dreitägiger Verhandlung das
Urteil gefällt. Alle vier Angeklagken wurden mit einem
Ver weiſe und Tragung der Koſten des Verfahrens
verurteilt, außerdem der Volksſchullehrer Holzmeyer zu
300 Mk. Geldſtrafe. Der Staatsanwalt hatte gegen Holz
meyer die Dienſtentlaſſung, gegen Gartelmann Straſverſetzung
eventuell eine angemeſſene Geldſtrafe und Verweis, gegen
Gansberg und Lüdeking Verweis beantragt. Der Verteidiger
betonte, daß eine koloſſale Erbitterung unter der Lehrerſchaft
geherrſcht habe. Daran ſei der Schulinſpektor einzig und
allein ſchuld.

Vermischte
(Die Kaiſerin läßt ſich en tſchuldigen.) Aus

Addis Abeba wird Londoner Blättern gemeldet, daß Frau
Taitu, die Gemahlin des Kaiſers Menelik von Abeſſinfen,
vor vierzehn Tagen eine Pilgerfahrt zu einem berühmten
Heiligtum angetreten habe, und ſich jetzt weigere, an den
Hof zurückzukehren. Sie hat ſich durch einen Boten
bei ihrem kaiſerlichen Gemahl entſchuldigen laſſen und erklärt,
daß es ihr feſter Wille ſei, auf den Thron zu verzichten und
den Reſt ihres Lebens im Kloſter zu verbringen.

(Prinz Auguſt Wilhelm von Preußen,) der
vierte Sohn des Kaiſerpaares, der zurzeit in Bonn a. Rh.
ſeinen Studien obliegt, wird, wie dec „Mil.pol. Korreſpondenz“
aus Hofkreiſen mitgeteilt wird, am 1. Oktober die Univerſität
Straßburg i. E. beziehen.

(Spende füb das „Rote Kreuz Jn betreff der
aus der engliſchen Preſſe entnommenen Nachricht von einer
Spende der Kaiſerin Witwe von Rußland zum
Beſten des Roten Kreuzes wird uns geſchrieben, daß es ſich
hierbei um die MarieFeodorowna Stiſtung handelt, die ge
legentlich der 7. internationalen Konferenz der Geſellſchaſten
vom Roten Kreuz im Jahre 1905 in Petersburg durch die
Kaiſerin mit dem Betrage von 100 000 Rubeln ins Leben
gerufen wurde. Die Zinſen dieſer Stiftung kommen in dieſem
Jahre zum erſten Male gelegentlich der im Juni in London
ſtattfindenden 8. internationalen Konferenz vom Roten Kreuz
zur Vertellung und zwar für Erſindungen, die dem Aufſuchen
und Aufheben der Verwundeten auf den Schlachtſeldern zu
Lande und zu Waſſer dienen, ſowie für ſchnelle ſchonende
Transportmittel zur Ueberführung in die nächſte Verbands
ſtation und für die Beförderung an den Ort ihrer weiteren
Behandlung.

(Der Münchener Fall Henudſchel.) Jm Falle
Hendſchel recherchiert die Münchener Unterſuchungs
behörde nach den Artiſtinnen, mit denen der des Mordes
verdächtige David Niederhofer verkehrte und die er mit Schmuck
ſtücken zu beſchenken pflegte. Gegen ihn iſt ein neuer Ver
dacht aufgekommen. Es wird vermutet, daß er das ſeiner
Mutter vom Magiſtrat in Innsbruck gekündigte, leerſtehende,
im vorigen Jahre abgebrannte Hofgebäude in Brand geſteckt
habe, um die Verſicherungsſumme zu erlangen. Den Ver
dacht hat Niederhoſer damals auf italteniſche Arbeiter gelenkt,
die in dem Gebäude genächtigt hatten.

Einen Reinfall) bedeutet für den Eigentllmer des
Hauſes Berliner Straße 58 in Charlottenburg eine
Schadenerſatzklage. Der Betreffende, der bei der
Kölniſchen Glasverſicherung Aetien Geſellſchaft gegen Waſſer
leitüngsſchäden verſichert iſt, meldete einen ſolchen Schaden in
Höhe von 200 Mk. an, und die Verſicherungs-Geſellſchaft,
die dieſe Entſchädigungsſumme für zu hoch hielt, übertrug,
wie die Statuten vorſchreiben, einem dreigliedrigen Schieds
gericht die Entſcheldung. Das Schiedsgericht ſprach nun
dem Geſchädigten 95 Mk. zu. Die Koſten aber, die das
Schiedsgericht für ſeine Mühewaltung liquiditerte, beliefen ſich
auf 230 Mk. und da der Geſchädigte, ebenfalls ſtatutengemäß,
die Hälfte der Schiedsgerichtskoſten zu übernehmen hat, ſo iſt
das Endergebnis, daß der Hausbeſitzer in dieſem Falle, wie
die Allg. FleiſcherZtg.“ verichtet, zu dem Schaden noch
20 Mk. Beitrag für die ſchiedsgerichtliche Entſcheldung zu
tragen hat. Die Hausbeſitzervereine werden ſich demnächſt
mit dieſer Angelegenheit beſchäftigen.

(Zum Geſchenk gemäacht) hat in Mainz der
verſtorbene Rentner Max Oppenheim der Stadt ſeine
auf 150000 Mk. Wert geſchätzte Gemäldegalkerie; außer
dem hat er eine Summe von 100000 Mk. zur Anſchaffüng
von Gemälden alter niederländiſcher Meiſter geſtiftet



Ein tendenziöſer ſozialdemokratiſcher
Schwindel) über polizeilichen Krankentransport in Berlin
wird von der Poſt aufgedeckt. Neulich ſtand im „Vorwärts“
folgendes zit leſen „Ein Schutzmann, der einen verwundeten
und kranken alten Mann nach Hauſe bringen ſollte, habe
ſich natürlich ſeiner Aufgabe nicht gewachſen gezeigt und ver
gebens verſucht, den Kranken auf einen Straßenbahn wagen
zu verladen. Die Mitfahrt iſt dem alten Mantt vom Schaff
ter unterſagt worden im Publikum herrſcht Verwunderung
daß man nicht eine Droſchke nimmt, drei Stelnmetzen, die
natürlich aus einer Verſammlung kommen, ſehen die Szene
vom Straßenbahnwagen, ſie ſpringen ab, da ſie in dem ver
wundeten alten Mann einen Bekannten erkannt haben, elnen
Augenblick ſpäter haben ſie auch ſchon eine Droſchke heran
geholt. Der Schutzmann iſt natürlich verduftet in dem
Augenblick, als die Steinmetzen gekommen, die froh ob ihres
Samarxiterwerkes mit erhobenen Gefühlen davonfahren.“ Dem
gegenüber ſtellt die „Poſt“ aus untrüglichen Quellen folgendes
feſt: Der 53 Jahre alte Kaſſierer Sabrotzkt wird mittags 12
Uhr von Krämpfen befallen. Jn demſelben Augenblick fährt
ein Omnibus vorüber. Sabroßtzki fällt gegen denſelben und
verletzt ſich leicht am Auge. Ein Schutzmann iſt ſofort zur
Stelle und bringt S. mittels Droſchke nach der Unſallſtation
in der Keibelſtraße 23. S. erhält einen Verband und der
Arzt gibt ihm den Rat, mit der Straßenbahn nach ſeiner
Wohnung zu fahren. Der Schutzmann beglektet ihn nach
der Straßenbahn. Da die Kleidung des S. beſchmutzt iſt,
wird ihm die Mitfahrt verweigert. Der Schutzmann erklärt
ſofort, daß er ihn mit einer Droſchke nach Hauſe fahren wolle
Der Verletzte lehnt ab mit dem Bemerken, daß er nicht fahren,
ſondern gehen wolle, da er ſich kräftig genug fühle. Sabrotzkt
geht auch ohne fremde Hilfe weiter, der Schutzmann ver
gabſchiedete ſich von ihm. Der Beamte hat alſo vollkommen
ſeine Pflicht getan.

(Aus der Reichshauptſtadt. Dret große Ein
bruchsdiebſtähle, wobei den Tätern für mehrere tauſend
Mark Beute in die Hände fiel, ſind in der Nacht zum Sonn
abend verübt worden. Jn dem Reſtaurant „Zum Scharf
ſchützen in der Schönholzer Straße in Berlin ſtahlen Diebe
eine Kaſette, die 1000 Mk. bares Geld, einen Brillant
ring im Werte von 500 Mk., ſechs Damenuhren, vier Herren
uhren, goldene Broſchen, Uhrketten uſw. enthielt. Die Täter
müſſen mit den Ortsverhältniſſen ſehr vertraut geweſen ſein.
Aeußerſt verwegen ging eine Bande zu Werke, die in dem
Herrenarttkelgeſchäft von Brückner in der Frankfurter Allee
einen lohnenden Einbruchsdiebſtahl verübte. Zunächſt hatten
die Burſchen verſucht, vom Keller des Geſchäſtsinhabers in
den Laden zu dringen. Sie ſprengten die Tür, konnten aber
nicht in den Verkaufsraum gelangen. Nun drangen ſie in den
Nachbarkeller, indem ſie die Wand durchbrachen. Durch die
Falltür gelangten ſie dann in den Laden. Der Wert der ge
ſtohlenen Waren beträgt mehr als 5000 Mk. darunter ſind
allein für 3000 Mk. Pelzkragen, Einen Einbruch in den
Räumen der Ortskrankenkaſſe des Schlächterge
werbes, Neue Roßſtraße 8, verübten in der Nacht zum Sonn
abend offenbar berufsmäßige Geldſchrankknacker und erbenteten

etwa 2400 Mk. Die Einbrecher zertrümmerten die Eingangs
tür vollſtändig und ſprengten dann den Geldſchrank auf. Die
Kriminalpoltzei hat an Ort und Stelle den Tatbeſtand feſtge
ſtellt. Die Wagnrmarder entwickeln wieder einmal in

für 90 Mark u vermketenWohnun Breiteſtraße 16.
Familten Wohnungen zu 96, 78 u. (0 Mk

zu vermieten Saalſtraße 13.
Das von Herrn Holzbildhauer Winzer ſeit

langen Jahren bewohnte Logis iſt mit oder
ohne Werkſtatt zu vermjeten und 1. Juli zu
beziehen.

K. Kellermaumm, Gotthardtsſtr. 16.
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Berlin eine ganz unheimliche Tätigkeit. Jm Laufe des
Freitag ſind nicht weniger als vier Gefährte und fünf
Pferde von der Bande geſtohlen worden. Jn der Gollnow
ſtraße wurde ein mit zwei Rappen beſpannter Wagen der
Firma Fritz Veidt aus der Karlſtroße entwendet. Das Ge
fährt war mit zahlreichen Paketen beladen. An der Ecke der
Gleim und Graunſtraße entführte ein Dieb ein Doppelgeſpann
des Fuhrherrn Wallner aus der Ackerſtraße. In der Friedrich
ſtraße erbeutete ein Wagenmarder ein Fuhrwerk des Gärtners
Hlinke aus der Lützowſtraße, das mit einem Fuchs beſpannt
war. Ein Transvortdreirad, das mit Waren im Werte von
500 Mk. beladen) war, wurde por einem Grundſtück in der
Orankenſtraße geſtohlen. Es gehörte der Firma Bernſtein u.
Meier in der Spandauer Straße

Sorge für die Opfer der Grubenkataſtrophe
auf Klein-Roſſeln.) Wie die Grubendirektion Klein
Roſſeln mitteilt, teilte die Familie de Wendel den Familien
der verunglückten Bergleitte mit, daß ſie zu den Unfall
renten, welche die Witwen und Walten beziehen, dauernd
ſovkel zuzahlen werde, das in jedem Falle für die Familien
reichlich geſorgt iſt.

Erhshung der Zwiſchendeckspaſſagepretſe.)
Jnfolge des außerordentlich großen Andranges von Aus
wanderern hat ſich der Norddeutſche Lloyd in Bremen
genötigt geſehen ſeine Zwiſchendeckspaſſagepreiſe um
10 M. zu erhöhen, und zwar die Ueberfahrt nach Nord
amerika flir Schnelldampfer auf 190 M., für Poſt dampfer
auf 170 M., für die Dampfer nach Baltimore und Charleſton
auf 160 M.

Einen blutigen Ausgan g) nahm ein
„Studentenulk“, der am Sonntag am frühen Morgen
im Weſten Berlins inſzeniert worden war. Fünf junge
Studenten paſſterten in angeheiterter Stimmung die Nürn-
berger Straße. Vor dem Hauſe Nr. 64 legte einer der
Leute eine Taſche auf den Bürgerſteig und in einiger Ent
fernung harrten nun die Studenten der Dinge, die da kommen
ſollten. Es dauerte nicht lange, ſo erſchien der Chauffeur
Guſtav Schuſter von der Mexikaniſchen Geſandtſchaft. Er
bemerkte die Taſche, und in dem Glauben, daß ſie verloren
worden ſei, hob er ſie auf. In dieſem Augenblick ſtürzten
die Studenten hervor und fielen mit den Ausrufen „Strolch“,
„Dieb“ uſw. über Sch. her. Sie mißhandelten den Aermſten
in der brutalſten Weiſe. Auf die Hilferufe des Ueberfallenen
eilte der Kaufmann Overmann aus der Lützowſtraße 5 hinzu.
Aber auch über ihn fielen die Studenten her und richteten ihn
ſchrecklich zu. Schwerverletzt wurden die beiden ſpäter durch
Schutzleute nach der Unfallſtation am Zoologiſchen Garten
gebracht. O. befand ſich in bewußtloſem Zuſtande. Am
Hinterkopf, an der Stirn und an beiden Händen hatten ihm
die Studenten blutige Verletzungen beigebracht. Außerdem
hatte der Bedauernswerte eine Gehirnerſchütterung erlitten.
Sch. war gleichfalls übel zugerichtet worden. Die an dem
Uebexfall betelligt geweſenen Studenten ſind bereits von der
Polizei ermittelt worden.

Seinen Uebermut) hat der 21 jährige Maurer
Lindemann mit dem Tode büßen müſſen. Er machte mit
Freunden eine Kahnpartie auf der Oberſpree und wettete mit
den anderen am Plänterwald die Waſſerfläche zu durchſchwimmen
Er führte den Verſuch auch aus, ſank aber bald vor den

en ſeiner Freunde in die Tiefe und ertrank. Eben
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falls ertrunken iſt die Schiſfersfrau K., die eine Laufblanke
in der Nähe der Plötzenſeer Schleuſe überſchreiten und ſo nach
ihrer Zille gelangen wollte. Sie verlor das Gleichgewicht
ſtürzte in Waſſer und ertrank

(Gwei Kinder erſtickten) bei einem Slubenbrand
in Frieden au bei Berlin. Dort war in der Wohnung des
Hatſchers Henſel in der Linkſtraße in Abweſenheit des Ehepaars
Feuer ausgebrochen. Aus dem Ofen waren vermutlich Kohlen
ſtückchen herausgeſallen und hatten die Dielen in Brand geſetzt.
Das Feuer ergriff Bettzeug und Wäſcheſtücke und nahm einen
ziemlich großen Umfang an. Als Hausbewohner den Brand
Durch den gufſteigenden Qualm entdeckten und die Feuerwehr
herbeirtefen, fand man in der völlig verqualmten Wohnung
die beiden Kinder des Kutſchers, den I Jahr alten Rudolf
und die 2 Monate alte Johanng, erſtickt dallegen. Die
Wiederbelebungsverſuche waren vergeblich. Der Brand konnte
ſchnell gelöſcht werden.

Geldſchrankknacker.) Jn einer der letzten Nächte
ſtatketen, wie uns mitgeteilt wird, anſcheinend gewiegte
„Geldſchrankknacker“ dem Hauptkontor des Verkaufsſyndikats
für Ziegelfabrikate in Berlin einen Beſuch ab, um den Geld
ſchrank aufzubrechen und auszurauben. Doch widerſtand
der große Panzerſchrank, ein Fabrikat der Firma F.
Pureel in Magdeburg, allen Angriffen. Die Tür
wurde, wie aus dem Beſund erſichtlich, nach allen Regeln
der Einbrecherkunſt bearbeitet; es wurde alles verſucht, um
die Türplatte aufzubrechen, zu ſprengen und den Verſchluß
frek zu legen. Schwere Beſchäbigungen wurden der Tür
hierbek zugefügt. doch gelang es den Ängreifern nicht, ſie zu
zertrümmern; ſie zerbrachen vielmehr ihre Stahlwerkzeunge
von guter Arbeit, wie die nachgelaſſenen Reſte erkennen ließen,
an dem feſten Panzermaterial. Die Einbrecher mußten un
verrichteter Sache unter Zurücklaſſung der abgebrochenen
Spitzen und Schneiden ihrer Brechſtangen ſowie zerbrochener
Bohrer und Knaggen abziehen. Sonſt haben ſie im Kontor
nichts angerührt.

(Unter dem Verdacht des Gattenmordes) iſt
der einundſechzigjährige Jnſtrumentenmacher und Klavier
ſtimmer Karl Meyer aus der Burgſtraße 63 zu Rixdorf
verhaftet worden. Frau Marie Meher, geb. Jaedtck, die
ein Jahr älter war als ihr Mann, wurde am Mittwoch
morgen in ihrer mit Gas angefüllten Kammer tot aufge
funden. Zunächſt dachte man an ein Unglück oder einen
Selbſtmord. Weitere Nachforſchungen aber ließen den Ver
dacht aufkommen, daß Meyer ſeine Frau durch Leuchtgas
umgebracht habe. Das Ehepaar lebte früher in Paris. Dort
hält ſich der einzige Sohn auch jetzt noch auf, während die
beiden Töchter hier verheiratet ſind. Jm Jahre 1899 gingen
die Eheleute auseinander. Der Mann wollte ſich ſcheiden
laſſen, ſtieß aber bei der Frau auf Widerſtand. Dann ver
einigte er ſich 1905 wieder mit ſeiner Frau, verkehrte aber
noch mit einem Fräulein B. Vor einigen Tagen war von
dem Gaskocher der Gummiſchlauch herabgefallen. Ein Lehr
ling hatte den Schlauch darauf mit Draht an dem Kocher
befeſtigt. Es iſt nicht möglich, daß er von ſelbſt wieder
herabfiel.

(Fürſorge für Lungenkranke.) Die Stadtver
ordneten von Düſſel dorf nahmen das Geſchenk der Familie
Karl Poensgen von 200 000 Mark zur Fürſorge ſür

(rug, Cemlse-

nd Blumensgmen
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Neumarke 54.

Buchdruckerei Th. Rössner,
Merſebürg, Helgrube 5.

Umzugshalber ſofort zu verkaufen
15 gebunck. Gartenlauben (1889
1903) eine Fahne mit Stange, empfiehlt in großen Beſtänden
I Stamm Hühner (16), l Kupfer-

Otto Schömburg's
Gärtneret

Palenern, Halkplanzen,

Spielwarenhaus
Wilhelm Köhler,

kleine Ritterſtrafze G.

Herrſchaftliche Wohnung
(1. Etage) iſt zum 1. Okt. zu vermieten.

Gustav Dugel.

ParterreWohnung
zu vermieten u. zum 1. Juli zu beziehen. Preis
325 Mark. Näheres in der Exped. d. Bl.
Mohſ. Jimmer in Schlaſſtube

ev. mit Pianino zu vermieten. Zu er s
fragen in der Exped. d. Bl.

Schön möbliertes Zimmer

mit oder ohne Penſton ſowie
freundliche Schlafſtube

mit 2 Betten zu vermieten und I. April zu
beziehen Oberbreiteſtraße 15 a.

Das von Herrn Baurat Rehorſt bewohnte
Dinfamilienbaus

iſt verſetzungshalber zu vermieten.

Gl. Winkler.
Empfehle beſſeren

bürgertiehen Mittagstiseh
Sehnerſteghe 1 parterre.

kessel (8 Eimer), I Wiege (Luther-
zeit), I elektr. Klingel, l Ofen-
schirm, l Lesiter, l Groquetspiel
(8 Pers,), I Zigarrenschränkchen
(Altertum), I Geigennotenständer,
poliernt. Lehrer Pranke-Trebnitz.

Sounmerwicen

Otto Beyer, Göhrenverkauft

VerlobungsAnzeigen,
neueſte aparte
ſchnellſtens an

Buchdruckerei Th. Rössner,
WWerſeburg, Oelgrube.

Muſter zur Anſicht, fertigt

gymnaſial und real.
Einjähr. Proſpekte

Päcdlagogium
Bad Kösen, Prof. Dr. Posseldt

Thüringen.

Lager in

ahe Taſetnteſer on Lherke u empfiehlt die Baumſchule von O. Patzsch

80 e binnen Jopſpftanzen
Säratliche

Bin dere Arbeiten,
als Bukelks, Hkräuße, Kränze und

Tafeldekorationen
werden ausgeführt.

Auch das Jnſtandſetzen von Gärten und
Lieferung von Samen und Pflanzen jeglicher

Art wird übernommen e

S Ser renmann giftfrei, n
in der Drogen und Farbenhandlung von

G elBurgstrasse 16.
4

Atelier

von ela SeeRoßmarkt 2,
H bringt ſich hiermit in empfehlende Er J

innerung.

9

Empfehle bei vorkommendem Bedarf mein J

Solinger und ſelbſtgefertigten

Am
Alle Reparaturen

an Tiſch und Taſchenmeſſern werden ſchnell
und gut angefertigt, desgl. werden auch alle

Scohleifereien Zur Frühaſrs van
zug

in Zweimen b. Zöſchen ſeine großen Vorräte au
Süßkirſchen, Aepfel, Birnen,K. Steger, Pflaumen, Aprikoſen,

Meſſerſchmiedemeiſter und Dampfſchleiſeret,

Mälzerſtraße 6. Pfirſiche u. Beerenobſt.

e

S

S

e

e



ln e an Nöchstes Interesse für jede Dame haben die eingetroffenen Niedrigst Kallculierte Preise.

wiht e 2 3 H Er Bestehbriguang erbetene n 1 fertigen Susen an Wasehe-Geschaft
g des n G Sge v a 7 a nl Semmer-Knterröcken. Adolf Sohäfer, Pntenplan I.

Kſeßt. 55 4einen ne e 7 9 99 tBekanntmachung.
we e e en Braunſchweiger Am 1. April d. Js. tritt unſer neues Kaſſenſlakut in Kraft und
iido 33 macht die Hendernug und Vermehrung der Klaſſen eine Neumeldung a S ad 4 51 S S T 1 e x o d u u rde Gemüſekonſerven des Arbeiksverdienſtes der Kaſſenmikgkieder erforderlich. De c

e P n Stelle der Hisherigen 5 Klaſſen werden die Zilglieder in S SM f. Stangen-Spargel 2 Pfd. D. v. 1,20 an „Hu Stelle Sn n Sarten 0 3 Klaſſen wie folgt eingeteitt- e ed i e e o I. Kaſſeninitglieder mit einem käglichen e d e alaſ u S eGeld gem. Gemü e er dis 75 Afg. Klaſſe s et arytt 2 u -,40 ne Se d mſtoghren e 2. Kaſſen mitglieder mit einem käglichen Krbeitsverdieuſk 2e r n e von 76 Sfg. bis 1,25 k. Klaſſe II. S SR h einpüteze, NlIov a iew- er z d et nergt Sn h nge d e zu billigſten 9- Kaſſen mitglieder mit e Klaſſe u S erſchluß 53 reiſen S S er Die Ouglitäten u. ſtrauinie 4. Kaſſenmikgkieder mit einem täglichen Arbeitsverdienſt Sſie zu Packungen meiner Konſerven ſind 176 2 ß bis 2,25 2u. Klaſſe IV. St unübertroſfen und daher rühme von 1,76 u. bis 2,25 A. sn en Bitte verlangen Ste 5. Kaſſenmitglieder mit einem d e lage
nun n von 2,26 20k. bis 2,75 Auk. Klaſſe V.Paul Häther Macht 6. Kaſſenmitglieder mit einem käglichen Hrbeiksverdienſt brandt Rulffes
ontor Fernſprecher Nr. 3485. Markt 6 von 2,76 20k. bis 3,25 k. Klaſſe VI.
n W 7. Kaſſenmitglieder mit einem e e a Klaſſe nlabier von 3,26 k. bis 3, v Jdorf ine 8. Kaſſenmitglieder mit einem täglichen Arbeilsverdienſt hdw Diamant von 3,76 k. und mehr Klaſſe Vill. Reizende Neu eiten
wo 2 Hämlliche Herren Arbeitgeber werden deshalb hierdurch aufgefordert 3e n elen F ahrräder in der Zeit vom 3. bis 6. Hpril d. Js. unter Vorlegung der Quitkungs- Oſter-Eiern,
Der h hücher der Kaſſenmitglieder den derzeitigen käglichen Arbeitsverdienſt Oſter-Haſen,e Gust. S wendlgr, derſelben in unſerem Kaſſenkokale, Kakhans 2 Treppen, anzumelden. Her Kar ten
i die Merſeburg. Formulare zu dieſen Anmeldungen werden daſelbſt unentgeltlich 6 tgingen verabfolgt. ſter eſchen ene e n leſe der QNitalirs ElAnmeldung ſind auch die Arbeitgeber der Mitglieder ee p der hisherigen Oriskrankenkaſſe der Barbiere yp. verpflichtet, da letztere je en Kinderwa vom 1. Zpril d. J. ab Mikglieder unſerer Kaſſe werden. Mißn h Die Verläumnis dieſer Anmeldung zieht gemäß H 10 des Kaſſen V n Köhner
wieder Skatuts Geldſtrafen bis zu 20 A. nach ſich. 9n Sportwagen erſeburg, den 23. März 1907. l. Ritterſtr. G.
a in größter er n Der Vor an d a e ee lich ſteigend atz auch in dieſem 2 e h h he en der Gemeinſchaftlichen Ortskrankenkafſe. Fehden Mlederlage

iche Qualität und Preiswürdkg n z e tc e a en St e von ax Wirth, Gotthardtsſtr. 10.Spielwarenhans Vom April d. J. ab ſind unſere Bureaus werktäglich e Damen et und
n xfrel. Unur gediegene haltbareWilhelm Können ausgenommen tag 3 12 Un S ne prelswert.

9 Mitalied des Rabgttſparvereins.vormittags 8 Unr,t Sr. kl. Ritkerſtraße 6 P 7n e hönirSrhulranzen,
nur gute Sattlerarbeit, in jeder Preislage,

TWapetem,
weueſte Muſter

W. Koch, Neumarktstor 2.

Pernickeln, Verkupfern

P vlieren, Lackieren,
Bronzieren e.

ſowie das

Reparieren
v. Metall- Gegenſtänden führt aus

A. Dresduner,
Vernickelungs-Anſtalt,

an der weißen Mauer 12.

nachmittags 2 6 Uhkr,
Sonnnbends ununterbrochen von

8 Uhr vorm. bis 3 Uhr nachm.
geöffnet.

d h d Rohe hMagdeburger Privat-Ban
Zweigniederlaſſung Merſeburg.

Muntemplanm S.
empfehlen bei Beginn der Saiſon ihr enormes Lager

e in Haar und Wolle in weſeh und
steif, neuester Formen u. Farben,

Lodenhüte, Zylinder, Chapeau Claque. Grösste Auswahl in
Herren- und Knabenmützen, Radfahrer- und Arbeitsmützen,

Schülermützen.

c

Nüähmaſchinen,
hervorragendſte Marke, Rundſchiffchen mit Kugel

lager,

Huttermaſchinen,
einfachſte und leichtgehendſle, in allen Größen

empfiehlt

Gustav Schwendler,
Merſeburg.

n

e J Hee e en e en in ue Hendschuhe für Herren, Damen und KLonfirmaänden, gute Quali-W Fern S e ß n häten, bei Pilligeter e in Glacée, ler Zwirn u. Zu den Friertag

7 z eicle.ertarnen ern Kragen, Manschetten, Vorhemdehen u, Seryiteurs, Sommergehuhe u, -Päntoſtoln, Raftrindfleiſch

e e e e Piunr 90 und 70 Pfennige F empfieh2 83u r Merseburg, g. Fürnberger.9 n W Weißenſelſerſtr. 3, I, Empſehſe dieſe Woche wiederMandel von 862 Pf. an. e e l am HGotthardtsteich,Er I behandelt durch Lichtbäder, Beſtrahlungen, Maſſagen, Elektrizität er In mee üre.
8 Otto Gottschalk, Rheumatismus, Jſchias, Blutſtockungen, Erkältungen, rMarkt 11. Haut und andere Leiden. Poßſchlächterei W. Kolbe,
II G i Auskunft frei. r Auch für Damen täglich offen, Sonntags bis 1 Uhr. Sixtiberg 1.och sind n Sröossen Mengen eingetroffen und inrübſadrs-Abubeiten n Arvratten veernneeen Penstern ausgelegt.

äft Adolf Schäfer,
Entenplan I.



treffen ſoeben ein und empfehle ich ſolche vor dem Feſte zu

ausser gewöhnlich billige Preise
Otto Dobkowitz,

ein Fursan enngef sich von 25 Mär e
obere Leipzigerstrasse 33, Treppe hoch

(gegenüber dem Gasthofe „Rotes Ross“). e recher 167 (nicht mehr 423)
Halle a. S., März 1907.

Mustizrat Miümnmcorf.,

k. I WarAmzüge nach NMass
von einfachſter bis feinſter Ausführung. Reichhaltige Auswahl in modernen

Stoffen, nur beſte Verarbeitung und gute Zutaten.

Meinrieh Lagler, Merseburg, Markt 8.
Bei Barzahlung 5 Prozent Rabatt.

richtungen, Gardinenſtangen, Gardinenroſetten,
moderne Meſſing- und HolzportièrenEinrichtungen,

kräſtige Dreppenleitern, Garderobeleiſten, eiſerne Bettſtellen, Haus
und Küchengeräte, Emaille-Kochgeſchirre, Emaille-Waſchgarnituren e

reren er

Verk kauf für an e m gegend zu las e Men len Liſte bei
Richard Selmar vorm, Max Faust,

e Verſtellbare gar Stores- und Gardinen-Ein

zinderwagen,
viele Neuheiten.

Sportwagen,
geſchmackvolle Muſter

Am alle Preise 5 Prozent Rabattnarlem des Rabatt
Spar Vereins

C. W. Ritter Halle g. S
Leipzigerſtraße 90

n e nempfehlen in aparten Neuheiten

Hildebrandt Rulfſes,

1060 U S

z. 2000 Stück in den eleganteſten und aparteſten Formen

außergewöhnlich billig.
Züte zum Amarbeiten werden auf das geſchmnackvollſe ausgeführt.

Korſetts enorm billig Kulanteſte Bedienung.
Konkursmasssn- Ausverkauf nebst Ergänzüngsware

Kolonialwaren und Zigarren-Svezialgeſchäft.
rstrasse Hr. 6.

ren
e arbeitet 20, 16, 14, 12, 9 k.

-Anzüe

t. D. neurſten Muſlern v. 2,50 k. an.

in Den

b

neurelten

Herren Pelerinen
waſſerdirht von 7,50 k. an.

rren An e
Muſtern 28, 25, 232

aufs

90 enofen Anzige
frinſte geg

Grſatz für u

Herren-doppen
vbeitet, vollſtündiger

fürs Haus von I, 75 Mr. an.aß, von 46 30 k.
8 pren-Palgtots

hochmod., a. b. gearb. w. 45 15 Mk.

Knaben Anzüge

veizende Nenheiten von 2, 25 k. ar.

ti e rs n
n
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Beilage zum „Merſeburger Correſpondent.

Yerlag von Th. Kössner in Merſevurg.

Ser Nachdruck an itkicher Orininnlartitel iſt verboten Geſetz vom I. Juni 180

Neuregelung der Bekämpfung der
Schweineleuchen in Preussen
Der Landwirtſchaſtsminiſter hat Anfang

Februar an alle Regierungspräſidenten und
den Poligeipräſidenken von Berlin eine all
gemeine Verfügung ergehen laſſen in der
ine völlige Neuregelung der Bekämpfung
der Schweineſeuchen getroffen und der Er
laß diesbezüglicher neuer Vorſchriften ſeitens
dieſer Behörden vorgeſchrieben wird. Dieſer
allgemeinen Verfügung ſind acht Anlägen
bet gegeben.

Erſtens: Ein „techniſcher Leitfaden betr.
Sthweineſeuche beſtimmt in erſter Linie für
die begmtelen Sierärgte, der aber auch allen
Privattierärzten Und Fleiſchbeſchauern zu
gängig gemacht werden ſoll, da für die An
Zeigepflicht be der Schweineſeuche nur die
Grundſätze dieſes Leitſadens künftig maß
gebend ſein ſollen.

Zweitens bis viertens je eine gemeinfaß
liche Belshrung über den Rotlauf der
Schwweine, die Schweineſenche und die
Schweinepeſt Dieſe, die Kennzeichen, den

Verlauf und die Verhütung der drei Seuchen
behandeliden Belehrungen ſind für die
Landwirte beſtimmt und ſollen in möglichſt
Umfaſſender Weiſe zur allgemeinen Kenntnis
gebracht werden.

S Die Als Anlage beigefügten An
Weiſungen zur Bekämpfung des Rotlaufs,

Der Schweineſeuche und der Schweinepeſt
ſollen in Anſehung der Schweinekrankherten
Die noch fehlenden Ausführungsbeſtimmungen
des Bundesrates erſeßen. Sie ſind in der
Form von Normalerlaſſen abgefaßt und ben
ſinmt, die bisherigen landespolizeilichen
Anordnungen der Regierungspräſtdenten zit
See ZJhre Veröffentlichung durch die
Landes boligeibehörden wird in allerkürgeſter
Zeit erfolgen, da Abweichungen von der vor
geſchriebenen Nornt nur geſtaltet nd inbezug
auf die Zuziehung der beanmteten Derärgzte
beim Auftreten weiterer Roklauffälle, bevor
dieſe Seuche in der

ſtens bis bier Wochen noch ihrem Erlöſchen
Aird ferner inbezug darauf ob die für die
Seuchenbekämpfung in Betracht kommenden
Poltzeilichen Obliegenhetten lediglich der
Orkspoltgeibehörde überlaſſen, oder aber ob
nd welche beſtimmt zu begeichnenda Maß
nahmen den Landräten übertragen werden
ſollen

Anlage 8 endlich enthält eine Anweiſung
Zur Reinigung und zur Zerſtörung der An

tige

und kann da

Sonnabend, den 30, März 1907.

ſteckungsſtoffe (Desinfektionsverfahren) bei
Roklauf, Schweineſeuche und Schweinepeſt
Sie iſt nur für den Dienſtgebrauch beſtimmt.

Der Schwerpunkt der Neuordnung liegt
i der Beſchränkung des veterinärpoligeie
lichen Vorgehens gegen die Schweinefeuche
auf diefenigen Fälle dieſer Seuche, die mit
erheblichen Störungen des Allgemeinbefin-
deus der erkrankten Tiere einhergehen Solche
Störungen treten nach dem techniſchen Lert
faden in die Erſcheinung

bei lebenden Tieren: in Fieber, Stö
rung der Futteraufnahme, Mattigkett

oder in chroniſchen Fällen) in Ab
mägerung
be toten Tieren in krüber Schwellung
oder fetkiger Metamorphoſe der Dber,

Ställe

des Herzmuskels, der Nieren, unter
Umſtänden Schwellung ſämtlicher
Dymphdrüſen und der Milz, auch
Gelbfärbung ſämtlicher Gewebe oder
n chronſſchen Fällen) in Abmagerung.

Infolgedeſſen werden in Zukunft vetert
närpoltzeiliche Maßregeln nicht mehr Platz
greifen wenn ber einem geſchlachteten
Schwein nur der chroniſchen Schweineſeuche
ähnliche Veränderungen der Bruſtorgane
ohne weitere Erſcheinungen der vorgedachten
Art gefunden werden

Jufolge dieſer Beſchrankung der veteri
närpoligeilichen Bekämpfung auf die an
ſteckungsfähigen Formen der Schweineſeuche
Wird die Hahl der als verſeucht in unſeren
Seuchennachweiſen geführten Gehöfte binnen
kurzem gang bedeutend zurückgehen

die Landwirtſchaft
weiter noch von großer Bedeutung daß bei
den Bekämpfungsmaßregeln gegen Die
Schweineſeuche die Beſtimmungen über die
Ausführung von Schweinen aus dern
Seuchengehöft nicht mehr für ſeuchenverdäch

Schweine gelten ſollen Die Ortsvolizei
Zukunft geſtatten

itte aus geſperrten

Für iſt aber auch

behörde ſoll
s

o t
Vi betreffenden Ortſchaftür erloſchen erklärt worden iſt, oder läng-

S gebracht werden der Beſitzer der
Tiere deren Geſundhelt a volle Schlacht

h kerärzktliche Beſcheinigung nach
weiſt. Dies bedeutet gleichfalls eine ſehr er
hebliche Erleichterung für die Landwirtſchaft

her der Erlaß der neuen
)egrüßt werden.

di

f Vorſchriften nur mit Freuden
Wir drucken nachſtehend eine der drei ge

meinfaßlichen Belehrungen ab die folgenden
beiden wird die nächſte Nummer enthalten.

Vor

Gemeinfaßliche Belehrung über den Rotlauf
der Schweine

Weſen
Der Roklauf der Schweitte iſt eine an

ſteckende, mit erheblicher Störung des Allge
meinbefindens verlaufende, durch den Rot
laufbazillus verurſachte Erkrankung der
Schweine

Der Anſteckungsſtoff wird von den Tieren
mit dem Futter (Geträntk) oder auch gelegent-
lich beim Wühlen in Schmutz Und Unrat auf
genonnen. Der Anſteckungsſtoff wird vo
den kranken Tieren hauptſächlich mit dem
Koöote ausgeſchieden und gelangt ſo in die

Dungſtätten und Höfe. An feuchten
Stellen B. im feuchten Erdboden, in
Jaucherinnen und Pfützen, kann ſich der An
ſteckungsſtoff lange Zeit erhalten und weiter
entwickeln Durch Kälte wird er nicht un
ſchädlich gemacht. Durch Wärme wird ſein
Gedeihen befördert Deshalb tritt die Rot
laufſenche beſonders in der warmen Jahres
Zeit auf.

Merkmale an den lebenden
Tieren.

Die Aufnaähnte des Anſteckungsſtoffes des
Rotlaltfs hat nicht die ſoforlige Erkrankung
der Tiere zur Folge. Es vergeht vielmehr
eine beſtinumte Zeit (Inkubattonszeit), be

offenſichtliche Hrankheitserſcheinungen
)erbortreten. Die Jnkubationszeit iſt ver
ſchieden, beträgt aber meiſt zwei bis drei
Tage. Nach dieſer Zeit zeigen die Tiere
hohes Fieber mit erhöhter Temperatur der
Haut, Verluſt der Munterket und des
Appelits, ſie liegen viel verkriechen ſich in
der Sktreu und zeigen nach dem Auftreiben
einen ſchwankenden Gang

Nach kurzer Zeit treten in der Haut, be
ſonders an der inneren Fläche der Hinter

ſchenkel an den Göoſchlechtsterlen, unter dem
Bauche, der Bruſt und dem Halſe, zuweilen
auch anf dem Nacken, dem Rücken und an den
Ohren, rote Jlecke auf Die Rotfärbung der
aut breitet ſich ſchnell aus und nimmt an

e ſo daß die Tiere be vorge-
an der unkeren

is blaurot

Gutärtig
iner Abart
blättern (Ne
Knotenroſe) Hier
krankung in rundlichen
artig über die geſund
bis blauroten Flecken in der
ein des Allgemeinbefindens,

S leckrotla
äußert

oder



nene
Rotlauf, pflegen bei den
nur im Anfang der Erkrankung zugegen zu
ſeinBei den Tieren, die den Rotlauf über
ſtanden haben, entwickelt ſich zuweilen als
Pachkrankheit eine mit fortſchreitender Ab
magerung und Anſchwellung der Gelenke ver
bundene Steifheit; in anderen Fällen zeigen
ſich bei ihnen durch Herzfehler bedingte Er
krankungen.
Merkmale an den toten Tieren.

Bei geſtorbenen, getöteten oder geſchlach
teten rotlaufkranken Schweinen findet man
neben der Verfärbung der Haut eine mehr
oder weniger hochgradige Entzündung der
Magen Darmſchleimhaut, Schwellüng und
Rotung der Getroslymphdrüſen, Schwellung
der Leber un eine meiſt mit Blütung ver
bundene Entzündung der Nieren.

Bei den Backſteinblattern ſind die Ver
änderungen in der Regel auf die erkrankten
Hauptarterien beſchränkt

Anzeigepflicht
Wenn ein Schwein unter den angegebe

nen Erſcheinungen erkrankt ſo liegt der
Verdacht des Rotlanfs vor. Von dein Rot
ſaufverdacht iſt der Ortspolizeibehörde An
zeige zu erſtatten, worauf amtlich feſtgeſtellt
wird, ob der Verdacht begründet iſt oder
nſcht.

Verhütung des Rotlaufs.
Zur Verhütung des Rotlaufs iſt eine

ſanbere, möglichſt trockene Haltung der
Schweine in Ställen mit feſtem Fußboden
erforderlich. Auch empfiehlt es ſich, von
Zeit zu Zeit eine grundliche Reinigung der
Ställe unter Anwendung von Desinfektions
mitteln vorzunehmen.

Einen faſt ſicheren Schutz gegen den Rot
uf gewährt die Schutzimpfung.

Jn häufig von dem Rotlauf betroffenen
Orten empfiehlt es ſich regelmäßig alle
Schweine der Schutzimpfung zu unker-
werfen. Wo der Rotlauf ſelten iſt, kann
von einer regelmäßigen Impfung aller
Schweine abgeſehen werden. Es iſt jedoch
dringend ratſan, beim Auftreten des Rot
laufs ſchleunigſt alle Schweine des betroffe
nen Beſtandes impfen zu laſſen.

Durch die Impfung gelingt es in der
Regel die bedrohten Schweine zu ſchützen;
auch wird ein nicht un erheblicher Teil der
erkrantten Tiere durch die Impfung geheilt.

Das Vorquellen der Samen.
Verſchiedene Gelehrte haben über den

Einfluß des Vorquellens der Samen auf die
Keimung und das Produkttonsvermögen der
Pflanze Verſuche angeſtellt und dabei ganz
mtereſſante Reſultate ergtelt.

Neutere Unterſuchungen über dieſen
Gegenſtand liegen von Herrn Dr. L. Eber-
dart vor, die im Landtv. Laboratorium und
zuf dem Verſuchsfeld der K. Techniſchen
Hochſchule in München angeſtellt worden
ſind und über die in „Fühlings Landw. Zei
Lung“ berichtet wird.

Wir entnehmen den höchſt intereſſanten
Ausführungen folgendes

Verſuche haben ergeben, daß die
Keimungsenergie durch das Vorquellen be
trächtlich geſteigert werden kann. Von Ein
fluß iſt ſelbſtverſtändlich die Temperatur des
Ouellwaſſers und die Quelldauer.

Bei einer Temperatur es Quellwaſſers
von 10 Grad C. wurde die größte Keimungs-
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energie nach etwa 100 Stunden und bei einer
ſolchen von 20 Grad C. ſchon nach einer
Quelldauer von 48 Stunden erzielt

Die Schädigung der Keimkraft beginnt
bei einer Quellwaſſertemperatur von 10 Grad
Celſius nach einer Quelldauer von 100 Stun
dem Nach ca. 300 Stunden Quelldauer war
die Keimkraft gleich Null. Betrug die Tem
peratur des Quellwaſſers 20 Grad C., trat
die Schädigung der Keimkraft ſchon nach 48
Stunden ein und nach 144 Stunden Quell
dauer war die Keimkraft der Samen ver
ſchwunden. Es wurden Getreide und kleine
Leguminoſenſamen, ſowie Samen von
Erbſen, Bohuen und Wicken vorgequollen.

Nach zahlreichen Beobachtungen iſt das
des Protapkasma (urſprüngliches Bildungs
gewebe), ehe ſich ein Wachskum bemerklich
macht, längere oder kürzere Zeit gewiſſen
Wachstums bedingungen ausgeſetzt. Die
hervorgerufenen Veränderungen können
nicht wieder rückgängig gemacht werden,
ſelbſt wenn entgegengeſetzte Verhältniſſe
wirken. Eine ſolche Veränderung ſindet auch
durch das Vorgquellen ſtatt. Durch dasſelbe
wird eine größere Keimungsſchnelligkeit und
eine anfänglich ſchnellere Entwickelung der
Keimpflanzen bewirkt. Die durch das Vor
quellen verurſachten Aenderungen ſind dau-
ernd und erſtrecken ſich auf die gange Wachs
tümszeit. Wenn man vorgequollene Samen
wieder trocknet, ſo werden vie durch das
Vorquellen hervorgerufenen Aenderungen
nicht wieder rückgängig gemacht; denn an
gequollene und wieder ausgetrocknete Samen
entwickeln ſich raſcher als nicht vorgequol
kene.

Nach den ſehr lehrreichen Unterſuchungen
vrn Prof. Dr. Kraus in Weihenſtephan wer

den durch das Vorquellen der Samen fol
gende Abänderungen in dem gewöhnlichen

Entwicklungsgange der Pflanze hervorge-
rufen.

1. Die vorgequellten und in ſeuchtem
Zuſtande ausgeſetzten Samen laufen eher
äuf, als die aus nicht ſo vehandelten Samen

2. Die anfänglichen Verſchiedenheiten
gleichen ſich zunächſt ſo ziemlich wieder aus.

3. Die Pflanzen aus angequollenem
Samen kommen aber den anderen vor und
blühen meiſt eher als dieſe.

4. Die Pflanzen aus nicht gequelltem
Samen hören zuerſt zu wachſen auf, wäh
rend diejenigen aus gequelltem Saatgut noch
ſortwachſen und deshalb länger werden und
ſpäter reifen.

5. Jm Wuchſe und Blütenanſatz ſind die
Pflanzen aus gequellten Samen günſtiger
daran, als die andern; das Produktionsver
mögen der Pflanzen wird durch das Vor
quellen des Saatgutes gefördert.

6. Die vorgequellten Samen liefern im
allgemeinen weniger Pflaungen als die
andern

7. Gewöhnlich ſind die Unkerſchiede zwi
ſchen den einzelnen vorgequellten Pflanzen
größer als bei den andern

Aus vorſtehendem iſt deutlich erſichtlich,
daß es nicht gleichgiltig iſt, ob den ruhenden

zelnen

Keimen das Waſſer langſam vder raſch zu
geführt wird.

Die von Herrn Dr. Eberhart mit Acker
bohnen angeſtellten Verſuche haben eben
falls ganz einwandsfrei ergeben, daß die
vorgequollenen Samen eine raſchere An
fangsentwwicklung und eine ſpätere Reifezeit
anſweiſen.

Die Verſuche mit Hafer hatten dasſelbe
Reſultat. Das Vorquellen der Samen hatte,
wie aus den Verſuchen ebenfalls hervorgeht
eine Ertragsſteigerung zur Jolge.

Herr Dr. Eberhart zieht aus ſeinen Ver
ſuchen folgende Schküſſe: Sollen die Reſul
tate der Gefäß- und Freikandverſuche Zu
ſammengeſetzt werden, ſo kann aus ihren
Ergebniſſen zum großen Teil mit zufrieden-
ſtellender Uebereinſtimmung geſchloſſen wer
den, daß das Vorquellen der Samen ſowohl
einen günſtigen Einfluß auf die Erträge als
guch einen Einfluß auf den Verlauf der ein

Wachstumsperivden ausübt. Die
Kraus'ſchen Verſuche werden alſo durch die
jenigen von Dr. Eberhart beſtätigt.

Vielleicht wäre in dieſem Frühjahr (1907),
wo ſich die Frühjahrsſaat lange hinauszicht,
das Vorquellen der Samen beſonders ange
zeigt, wenn in unſeren Gegenden nicht der
Umſtand hinderlich erſcheint, daß durch das
ſelbe auch die Reife verzögert wird. D. H.

Die Glichtigkeit der Boden-
bakterien.

In den Landw. Jahrbüchern hat Herr
Prof. Dr. Remy Bonn über von ihm ge

vakterivlogiſchemachte vodenchemiſche und
Studien vberichtet, deren Schlußergebniſſe
auch in Frühlings Landiw. Zeitung“ mitge
teilt ſind. Dieſe Verſuche ſind für die Praxis
ſehr lehrreich und ihre Reſultate ſollten des
halb von den Landwirten beachtet werden.

Aus den Verſuchen iſt zu erſehen, daß ge
legentlich Wachstumsſtörungen vorkommen
die ſehr wahrſcheinlich von einer außeror
dentlichen Verminderung der Bodenbakte
rien herrühren, welche die Strckſtoffanſamm
lung und Stickſtoffumſetzung im Boden ver
anlaſſen. Die Umſtände, welche die üppige
Entwicklung der Bodenbakterien verhin
dern, üben gewöhnlich auch eine direkt ſchäd
liche Wirkung au das Wachstum der mei
ſten höheren Pflanzen aus, die ja nach der
Art der Pflanzen verſchieden ſtark iſt.

Die Urſachen ſolcher, die Bakterienent
wicklung und damit das Wachstum der Kul
urpflangen hemmenden Umſtände ſind

1. Ein außergewöhnlich niedriger Kalkge
halt im Boden mit allen ſeinen verhängnis
vollen Folgeerſchein ungen. i

2. Eine ſaure Bodenreaktion, die zum
Teil ebenfalls auf Folgeerſcheinung zu
niederen Kalkgehaltes zu betrachten iſt, zum
Teil auf zu ſtarke Säurebildung und Säure
anſammlung bei der Humuszuſetzung zu
rückzuführen ſein dürfte.

Für die Entſtehung eines derartigen
Bodenzuſatzes ſei wahrſcheinlich eine plötz
liche Vertiefung der Ackerkrume auf von
Natur kalkarmen Böden verantwortlich zu
machen, wie aus drei Fällen geſchloſſen wer
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den könne. So traten auf einem Gute in
Oberſchleſien, infolge einer ſehr plötzlichen
Krumevertiefung, jahrelang die deutlichſten
Wachstumsſtörungen auf. Jn einer ſyſte
matiſchen Kammkultur glaubte der Beſitzer
nach langen vergeblichen Verſuchen das
Mittel zu einer durchgreifenden Verbeſſerung
gefunden zu haben. Schließlich wurde der
ſelbe durch Mißerfolge ruiniert und das Gut
müßte in andere Hände übergehen.

Aus dieſen Beobachtungen ergibt ſich, daß
man mit der Vertiefung der Ackerkrume
langſam vorgehen muß, wenn nicht ein be
deutender Schaden entſtehen ſoll, und daß die
Gefahren einer plötzlichen Krumevertiefung
weſentlich durch ſtarke Kalkungen und Stall
miſtbüngungen gemildert werden können.

Durch dieſe beiden Mittel KKalküng und
Stallmiſtdüngnng) wurden zwei durch zu
tefes Pflügen verdorbene Böden faſt
momentan wieder in den früheren Frucht
vbarkeitszuſtand verſetzt. Pflanzen, die den
im Gefolge einer plötzlichen Vertiefung der
Ackerkrume auftretenden, für das Pflanzen-
wachstum ungünſtigen Zuſtand, der auf
chemiſchbakteriologiſche Veränderungen zu
xückzuführen iſt, gut ertragen, ſind Hafer,
Roggen, Mais und Kartoffeln. Die meiſten
Hülſenfrüchte, Gerſte und weißer Senf ſind
dagegen ſehr empfindlich.

Weitere Hilfsmittel, dieſen
Bodenzuſtand zu verbeſſern, ſind

1. eine durchgreifende Durchlüftung des
Bodens mittels oft wiederholten Pflügens

ſchädlichen

2. die Anwendung von Jmpfmitteln, die
Knöllchenbakterien enthalten, und insbe
ſondere kein Anbau von Hülſenfrüchten.

Das Beſpritzen der Obſtbäume mit
Karbolineumlsſung.

Seit einigen Jahren wird das Kar-
boltneum als vorzügliches Heilmittel von
Baumwinden und als Bekäimnpfungsmittel
von Feinden der Obſtbäume angeprieſen.
Aber nicht alle Prakttker und Theorktiker
ſind dem Karbolineum wohlgeſinnt.

Herr Landwirtſchaftslehrer K. Gräf zu
Wolfſtein (Pfalz) hat nun auf Anregung der
K. Agrikulturbotaniſchen Anſtalt in München
Verſuche über die Wirkung des Karbolineum
bei Obſtbäumen angeſtellt und die ſehr in
tereſſanten Reſultate in den von der ge
nannten Anſtalt herausgegebenen „Prakti
ſchen Blättern für Pflangzenſchutz“ veröffent
kcht.

Es wurden verwendet:
1. Obſtbaumkarbolineum von Schacht

Braunſchweig

2. von BeckNürnerg,Gewöhnliches Karbolineum aus einem
Geſchäft in Wolfſtein. e

Die Stämme der Bäume werden ent
weder gang oder teilweiſe mit Kaärbolineum
beſtrichen oder gang damit beſpritzk.

Der Anſtrich der Bäume erfolgke im
Herbſt und Winter 1905 mit 10- 15- und
Koprozentiger Löſung in Kalkmilch, dann im
Frühjahr und Sommer an kranken und
geſunden Stämmen mit konzentriertem und
mit Waſſer verdünntem Karbolineum. Un
behandelte Bzume und Bäume

kung hervorgebracht

Löſungen zu verwenden als er verwendet hat;

Ausnahme, geſundeten, gleichgiltig, ob die

an denen

Paratlel Verſuche angeſtellt wurden, waren
reichlich vorhanden.

Bei allen be handelten Bäumen, auch bei
den mit einem Geiniſch von Kalkbriihe be
ſtrichenen, zeigte ſich ein raſches Verſchwin
den von Moos und Flechten, ein raſches Ab
löſen der alten Borken und das Verſchwin-
den von Ungeziefer, ſoweit der Anſtrich
reichte. „Ob es reiner Zufall war, daß auch
die vielen angeſtrichenen Bäume wenig oder
gar nicht von den ſonſt ſtark aufgetretenen
Raupen befallen waren, kann mit voller Ge
wißheit nicht entſchieden werden, jedenfalls
fiel aber dieſe Erſcheinung auf.“

Die verſchiedene Stärke der Kalkmilch
karbolineum- Löſungen hat bei den Obſt
bäumen keine genügend unterſcheidbare Wir

Bei den mit einheimi
ſchen Karbolineum angeſtrichenen Bäumen
ſehen dieſelben in Herbſt noch beinahe ſo
aus, als wenn ſie eben angeſtrichen worden
wären. Es ſcheint dies aber kein Vorteil
ſondern eher ein Nachteil zu ſein.

Es wird ſich nach den Beobachtungen des
Herrn Gräf empfehlen, wenn man bei ge
funden Bäumen nur Mooſe, Flechten und
Ungeziefer vernichten will, noch ſtärkere

ſie verdienen den Vorzug vor der Verwen-
dung reinen und mit Waſſer verdünnten
Karbolineums. Der Anſtrich kann im Herbſt,
Winter und Frühjahr erfolgen.

Mechaniſche Wunden verheilten bei der
Verwendung von Miſchungen, dagegen ſchritt
der Krebs in ſeiner Zerſtörungsarbeit fort
oder die Wunden kamen bloß zum Still
ſtand. Der Weidenbohrer und Obſtbaum-
ſplintkäfer wurden in ihrer außerordentlich
ſchädlichen Tätigkeit nicht beeinträchtigt

Herr Gräf ſtellt weiter folgende Tat-
ſachen feſt.

Alle mit unverdünntem Karbolineum
angeſtrichenen Wunden, mit einer einzigen

ſelben von Krebs oder von einer ſonſtigen
Verwundung herrührten. Die drei Karboli
neumarten wirkten gleich gut.

2. Bei den ganz angeſtrichenen Bäumen
mit geſunden und glatten Stämmen (meiſt
Apfelbäumen) wirkte das „Wolfſteiner“
Karbolinenm ungünſtig. K(venn auch mit
Waſſer verdünnt), das „Beckſche“ „eher un
günſtig und das „Schachtſche“ nicht un
günſtig. Die ſchädliche Wirkung äußerte
ſich in einem Aufſpringen der Rinde bis tief
ins Holz. Das „Wolfſteiner“ und das
„Beckſche“ Karbolineum hinterließen einige
Tage nach dem Anſtrich einen glaſigen und
harten Belag, der bis heute unverändert
blieb. Das „Schachtſche“ hinterließ keine
Glaſur; die damit beſtrichenen Stämme
ſprangen nicht auf.

3. Bei ganz beſtrichenen und geſunden
aber rauhborkigen und bei verwundeten
Stämmen (meiſt Birnen) bröckelte nach Ver
wendung von „Schacht“-Karbolineum die
Rinde leicht ab, nach Gebrauch der beiden
anderen Sorten blieben die Rindenſchuppen
an den Bäumen kleben. Irgend ein Schaden
iſt durch keines der Karbolineen verurſacht
worden.

4. Alle pflanzlichen und tieriſchen Schäd
linge waren verſchwunden. Beſonders in
kereſſant iſt, daß an den mit dickflüſſigem
(Wolfſteiner und Beckſchen Karbolineum be
handelten Birnbäumen der mit Recht ſo ge
fürchtete Weidenbohrer und der Splintkäfer
nicht wieder auſtraten, ſich dagegen an faſt
allen unbefallenen Vergleichsbäumen nach

weiſen ließen. Ob dieſe Eigenſchaft. auch dem
Schachtkarbolineum zukomme, konnte Herr
Gräf vorerſt mit Sicherheit nicht entſcheide
Nach Behandlung mit den beiden dickflüſſtge
Mitteln (Wolfſteiner und Beckſches) trat a
den betreffenden Wunden während de
ganzen Jahres keine Blutlaus mehr au
während ſie ſich beim „Schacht Karbolineunt
wieder zeigte

Das „Schachtſche“* Karbolineum ſchei
ſich alſo hauptſächlich zur Verwendung be
glättrindigen Apfelbäumen zu eignen, Die
beiden anderen ſollten dagegen bei mit Blül
läuſen beſetzten Baumwunden und bei m
rauher Borke verſehenen Stämmen (Birn
bäumen) verwendet werden.

Der Gummifluß der Kirſchbäume ginn
bei jedem der drei Mittel auffällig ſchne
zurück. wenn abermals behandelt wurde.

Zum Beſpritzen würde Herr Gräf de
SchachtKarbolineum den Vorzug geben, we
es ſich leicht in Waſſer löſt. Aus den B.
ſpritzungsberſuchen hat er folgende Schlüſf
gezogen.

Das Beſpritzen der Obſtbäume m
Karbolinenm hat im Früjahr mit Beginn de
Wachstums, ſpäteſtens aber bis zum vol
ſtändigen Aufplatzen der Knoſpen zu er
folgen.

2. Die Stärke der Löſungen ſoll dann
nicht unter 10 Prozent herabgehen.

3. Alle ſpäteren Beſpritzungen habe
keinen beſonderen Erfolg mehr, weil nur ſta
verdünnte Löſungen angewendet werde
können.

Das Beſpritzen kann nicht ſorgfältt
genug ausgeführt werden.

5. Herr Gräf glaubt in dem richtig al
gewendeten arbolineum ein unſchätzbare
Bekampfungsmittel von tieriſchen und vpflan
lichen beſonders auch Blattgrün führende
Schädlingen zu haben, wenn dasſelbe i
Frühjahr angewendet wird. Dagegen ver
ſpricht er ſich von einer Beſpritzung zur B
kämpfung der vpflanzlichen Schädlinge d
belaubten Bäume ganz wenig. Hierzu ſol
man lieber die altbewährte Hupfervitrio
Kalkhrühe nehmen. Ebenſo hält er das Ka
bolinenm zur direkten Vertilgung von J
ſekten, die erſt an grünen Pflanzenteilen an
kreten (Blattläuſe, Raupen) für ungeéeigne
Hierzu hat ſich außer den bekannten Mitte
eine 0, 0 2prozentige Formalinlöſung vo
züglich bewährt.

Die Verſuche werden im Jahre 1907 for
geſetzt und auch auf den Weinbalt qusg
dehnt.

Mannigraltiges.
Bedingung eines nutzbringenden Rein

gungsfluges ſind. Mindeſtens 8 Grad 9
Wärme im Schatten, ein völlig wolkenloſe
Himmel, möglichſt Winöſtille und ſchne
freier Raum auf mindeſtens 3 Meter in Un
fange am Bienenſtande. Sind dieſe Bedit
gungen in ihrer Geſamtheit gegeben,
wende man alles an, die Bienen zum Au
fluge zu veranlaſſen Starke Völker un
ſolche, die an Waſſernot leiden, oder auf un
geeignetem Honig ſitzen werden zuerſt J
am Fluge veteiligen. Man nehme ſchon a
Mittage die der Sonnenſeite Zugekehr
ſchühende Umhüllung weg, öffne die Läd
in ihrem ganzen Umfange, entferne Blende
und erweitere die Fluglöcher. Licht un
Luft mſſſſen ungehindert Zutritt zu de
Beuten haben. Wer ſich dann noch reſe
viert verhält, wird durch wiederholtes K
an der Wohnung aus der Ruhe aufgeſtöt
bleibt dies wirkungslos, ſo nehme man v
nächſten Baume ein Zweiglein und ſtrkeg
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dirld Und Ausdauer lernen ſie vald, ihr e ſ u Die uhren Kainit, feingemahlen, garantierter Minimal-
Zaumwollſgagatmehl ie Zufuhren ſindFutter zu gent So Jütter für die al ſaatmnehl Die Zufuhr s gehalt 12,49 rein Kaliſt Günte ſollte verſcenenne, je in lehter Zeit wieder bedeutender geweſen und da es geha ee ufe ſ S e e trtig e anch an neuem Angebot nicht fehlt, herrſcht im allge zu Mk. O 7 per Eenkner ohne Sackbet ichen der Puten Feingehackte gekochte nctnen eine etwas louere Stimmung m e 99 inkl. 2 Elr. Sack.

e mit vecht feingehackten Brenneſſeln ober Preis 1388 150 t für 1000 e ab Hamburg Tor fkain it, zu Mk. 0,80 per Centner ohne Sack.
Warezahnblättern gibt man die erſten drei e nach Gute und Gehalt S S et inkl. 2Ctr. S.Tage Später erhalten die Gänschen ge e e Carnallit ſowie Kieſerit Jbochte Karton a Kokoskuchen. Das Angebot iſt unbedeutende a teffeln mit leie Hemnengt ver d de Preiſe nen ſich e zu Mk. O per Centner ohne Sach

e e e ar en e t t edem ſie zwei bis hre Tage alt ſtud, fangen ne tkuchen Dis Angebot iſt größer ger Auf die Grundpreiſe wird eine Rotkſtandspreisver
en Gras e reſſen und müſſen dann worden die Preiſe tönten ſich behaupten gütung von 59 bewilligt. M. auf Kainit, S
dieſes eichlich haben. Nachdem ſie das Alter Preis 186 114 r für 1000 kg ab Hamburg. O auf Carnallit, dieſerit dro 200 e
on einer Woche ervreitht haben bedürfen ſie Palm chen. Die Nachfrage iſt Unbedentend, Et. Torfmullbeimiſchung 5 Pfg. P. Ztr. höher.

uig Aufſicht Und wenn ſie einen o Die Preiſe haben nen weitern Rückgang erfahren Kalidüngeſalze, gemahlen:

ſechs Woche gar ſt kunn die t h 8l ohne er e n Ireis I 126 Mk. für 1000 kg ab Hamburg Min. 20pEt. rein Kali t. s, 10 p. 100 kg exkl. Sack
i n e bier c Reisfuttermehl. Die Stimmung iſt feſter m 79 a55Pfg o. BerechnunWeide bringen, wo ſie ſich dann faſt a Sernahren, man hat nur nörte e Preiſe ſind jedoch unverändert. 640 elwaigen Mehrgehaltesren atte Nr i Kreis 95 105 i gab H 3 c cs etwas Körnerfutter Hafer a Preis 95 105 A. für 1000 ab Hamburg. Die Preiſe verſtehen ſich frei ab Werk, mit

S S O r S auf e d r z FKartoffeln Gerſte) zu reichen, um ſie Hart er der Maßgabe daß bei Eiſenbahnverſand in Wagen
Nachtquartier gewöhnen Eine Saaten- ar kteSericht. ladungsfrächt für ſämtliche dentſche ationen, die mit
von Wieſeitripengras, in welcher den Abladeſtationen in direkter Frachtverrechnung ſtehen,e udes aſſer iſt i die beſte Iſt leb 9 ülowig e Frachtzuſchläge e einerlei von rS Nicht vörhänden, ſo hat man Sorge für Wenn in der Berichtswoche der vorgeſchriktenen e e el geht agee e ten

M hvaffer zu kragen ſowie auch für Zeit entſprechend die aglich eingehenden Aufträge e e e S
auch recht zahlreich waren, auch dieſelben dem Jn s ng Shalte nach befriedigten und große Umſätze erzielt See ernee e ſelten hahere Preiſe und andereButterhandel. würden ſo Vleibt der Geſamt- Umſatz doch noch viel Stig ſt ehe ca. 1990 Stickſtoff zu

un e hinter d e Vorjahre zuruck, woran einesteils eng neteo h en berichtet von Suſt Schul e n r dreerns De Rihe t 56 Pfennig per Zentnerprozent Brutto einſchließlich

Verli chwa t 9 es S e ß P c r5 Jerlin Oſterfeſtes die Schuld tragen dürfte. Angebot war Sach Frachtbaſts Staßfurt, Netts Kaſſe Wieder
Vom Oſtergeſchäft iſt noch wenig zu merken den i allen Saaten nd was wirr beſonders hervorheben verkäufern Rabatt.
iſt die St mung eine freundltchere und können da ten un in beſten Saat akitgten en Bei Abnahme von mindeſtens 50 Zentnern

e riſhen Einlieferungen u unveränderten e c P S dern en e n te emnere in Beiladung zu Kaliſalzen kommt der gleiche Preis
räumen ne ehe h e ein ehe ne in zur Berechnung. während bei geringeren Mengen wireisfe ſtellung der von der ſtändigen De ne Ausnahm g nenden Ageet und uns eine Preisvereinbarung vorbehalten.
on gew t S Kommiſ i Wantt reif no Thomasphosphaltmehl für das 1. Halb

t zu iche Nachfrage im ere jahr 1907
GeſamtPhosphorfäure Frachtbaſis

zu 21 Pf. Note ErdeSeitratlösl. Phosphorſ. bezw.
zu 24 Pf.

Anger Gänſe. Man nehme die
der erſten 2

eter da ſie in dieſer

t. 3 nIa tan etwas zez haben, da anſcheinend die108 112
a. 105 106abfall. 100

daß dieſe Sagaten ſpäter als
ſtarken Froſt vernichteten

gezogen werden und

Koſtenfreie Nachunterſuchung,

Ehilbeſfalpeter, März Mt. Märze April 1907 Mk. 11,10 ro Centner Targ l Kg. pro
frei Elbkahn Hamburg.
Beilagdung ab Staßſfürt:

perphesphat, 719 pt. 88 Pf. perKeimfäk it, bei Rottkklee t ar ſchen, e. Bl. hosphörfäure und 100 brutto inkl. Sack
ialieniſe und füd franzöſiſchen Sagten, ab u AmmbirigkeSsuperphos, hat pCt.
d Lager k. 850 per Brutto Centner inkl. Sach

l ſag et er Mk 50 p. Brukto- Centner
9 e erügen billiger.ohn Schwerins Verlag Atliengeſ ellſchaft, Berlin O Holgmarttſter
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